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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staates, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Die Nachrichten aus Spanien bringen die wichtige Kunde, 
daß Don Carlos feinen beſten Heerführer durch den Tod ver⸗ 
loren. Zumalacarregup ſtarb am 25. Juni um 
11 Uhr Vormittags an den Folgen der erhal⸗ 
tenen Wunde. Dieſe Nachricht von dem Tode des Car⸗ 
liſtiſchen Generals war um fo uͤberraſchender, als alle einge⸗ 
hende Berichte nur eine leichte Verwundung anfuͤhrten. Nach 
einer Bordeauxer Nachricht, ſtreifte den Feldherrn eine Kugel 
unter dem Knie, als er auf dem Balkon eines Hauſes, nahe 


bei Bilbao gelegen, ſtand; doch hielt ihn dies nicht ab, 


ſelbſt auf den Feind zu ſchießen. Durch Reibung ward die 
Wunde entzündet, und es ſcheint der Rach feines Wund⸗ 
arztes, ſich 2 bis 3 Tage . ruhig zu Be, u ” 

it Zumalacarregup ein Opfer feiner raſtlo⸗ 
obachtet, und ſomit 3 9 55 Saat Br 
ſich noch vertheidigt oder in die Haͤnde der Carliſten gekom⸗ 
“a K reden, Es fehlte ſchon den Vertheidi⸗ 
gern an Kanonen und Pulver, damit ihnen aber der Befehls⸗ 
haber der vor Bilbao befindlichen Engl. Kriegsſchiffe fogleich 
aushalf. — Von dem zum Entfag von Bilbao eilenden Trup⸗ 
pen der Königin waren 8000 Mann unter den Generalen 
Latre und Irlarte zu Portugalette, und General Valdez zu 


Zornoza (2 Meilen von Bilbao) mit 19 Bataillonen am 
21. Juni eingetroffen; ob dieſe Kriegs⸗Macht Bilbao ente 
ſetzt haben wird, muß ſich bald entſcheiden. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach, beabſichtigt England und Frankreich, eine be⸗ 
deutende Kriegs⸗Seemacht au die Spaniſchen Kuͤſten zu ſen⸗ 
den, um dahin zu wirken, daß Don Carlos keine Zufuhr 
erhält. Bereits kommen in Spanien viele Flinten⸗ und Sä⸗ 
bel⸗Transporte aus England an, um daß die Koͤnigin die Be⸗ 
waffnung der Urbanos ausführen kann. 

In Frankreich ſind die Verhandlungen wegen der Aptil⸗ 


gefangenen vor dem Pairshofe auf einige Tage unterbrochen 


worden, da der Praͤſident dieſes Tribunals, Herr Pasquier 

plotzlich erkrankt iſt. — Die franz. Truppen „welche zur 
Verſtaͤrkung des franz. Heeres an die ſpaniſche Grenze beor⸗ 
dert ſind, haben keine Contre⸗Ordre erhalten, und ſetzen ihren 


Marſch dahin fort, ohnerachtet die Intervention abgeſchla⸗ 


gen ward. 

In Belgien hat der Kriegs⸗Miniſter einen Tagesbefehl 
an die Armee erlaſſen, welcher derſelben kund thut, daß die 
Regierung weder die Aushebung noch die Bik⸗ 
dung von Hülfscorps geſtattet hat, welche auf 
ſerhalb des Königreichs dienen follen Sonne 
iſt entſchieden, daß Belgien für den Dienſt der Könige 
von Spanien keine Werbungen geſtattet. 


(23. Jahrgang, Ny, 28.) 


Dis Verhaͤltniſſe der Schweiz mit den Deutſchen und 
andern Maͤchten ſcheinen nun geordnet zu ſeyn, und alle Miß⸗ 
verhättniffe beigelegt. } f r 

Die außerordentlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen Belgien und 
Holland ſinden noch immer keine Erledigung. Hollaͤndiſche 
Truppen ziehen wieder in ein Feldlager. Der Prinz von Ora⸗ 
nien wird wahrſcheinlich in's Lager nach Kaliſch reiſen. 

In England hat im Parlamente am 24. Juni, in deſſen 
Sitzung Lord Mahon auf Vorlegung aller, auf den Ge⸗ 
heimeraths⸗Beſchluß, welcher zu Werbungen für den 
Spaniſchen Dienſt ermächtigt, bezüglichen Papiere an⸗ 
trug, eine lebhafte Debatte Statt gefunden. Der Lord trug. 
in feiner Rede den Zweifel vor, ob die Werbung für Spanien 
mit der Ehre der britiſchen Nation ſich vereinbaren laſſe? Es 
würde zweckmaͤßiger und ehrenvoller geweſen ſeyn, ein ſtarkes 
britiſches Heer nach Spanien zu ſenden, als eins halbe 
Maaßregel zu treffen, die im Grunde nichts bedeute und 
auch nichts als unbedeutende Früchte tragen werde. Lord 
Palmerſton, der Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten, erwiederte: „er widerſetze ſich der Vorlegung der Papiere 
nicht; er glaube, daß ſich der Geheimeraths⸗Beſchluß aus 
mehreren Gruͤnden rechtfertigen laſſe. Daß die Sache der 
Koͤnigin von Spanien den Sieg davon trage, ſey Eng⸗ 
lands Intereſſe gemäß, und eben fo ſtehe es im Einklang. mit 
der aufgeklaͤrteſten Politik, daß das Buͤndniß zwiſchen Eng⸗ 
land, Frankteich, dem conſtitutionellen Spanien und dem 
conſtitutionellen Portugal in Kraft erhalten werde.“ Lord 
Palmerſton glaubte außerdem, behaupten zu duͤrfen, daß 
der Triumph der Sache des D. Carlos eine Unmoͤglich⸗ 
keit ſey. Der Quadrupel⸗ Allianz Vertrag ſey das ſchoͤnſte 
Erzeugniß einer aufgeklärten Politik, und ein um fo achtungs⸗ 
wuͤrdiger Akt, als derſelbe auch nicht aus der geringſten ſelbſt⸗ 
füchtigen Abſicht, ſondern aus dem menſchenfreundlichen Wun⸗ 
ſche, Ruhe und Frieden auf der pyrenäiſchen Halbinſel herzu⸗ 
ſtellen, entſprungen ſey. — Oberſt Evans betreibt die 
Werbungen fuͤr die Königin: von Spanien eifrigſt fort; ein 
Transport von 900 Rekruten iſt ſchon nach der Inſel Wight 
abgegangen, wo das große Depot gebildet wird. Die Ange⸗ 
worbenen ſollen aber meiſt Taugenichtſe ſeyn. 


Preußen. 
Se: Majeſtaͤt der König: und Ihre Durchlaucht die Frau 
Fuͤrſtin von Liegnitz find von Berlin nach Teplitz abgereiſet. 


Oe ſterrei ch. 

Agram, 15. Juni. Unfere Türkiſchen Nachbarn, die Bos⸗ 
nier, welche ungeachtet der zwiſchen Oeſterreich und der Pforte 
beſtehenden freundſchaftlichen Verhaltniſſe und der von dem 
Sultane ſelbſt, dem fie fomit allen Gehorfam verſagen, ergan⸗ 
genen ſtrengſten Befehle, die Ordnung und Ruhe an der Grenze 
zu erhalten, ſich noch immer die freveihafteſten Verletzungen des 
Oeſterreichiſchen Gebietes und häufige raͤuberiſche Einfälle erlau⸗ 
ben, verübten neuerlich an dem- Kordon des Oguliner Regiments 
einen groben Exzeß. Nach den bier eingelangten Nachrichten 
kamen am 6. Juni, um 3 Uhr Nachmittags, mehrere Oſtro⸗ 
xaczer Türken, und mit ihnen fünf beladene Pferde zum Raſtell 


von Proſichenikamen. Als fie in der Nähe des Zwingers, alſo 
ſchom auf Kaiſerl. Oeſterteichiſchem Boden ſich befanden, griffen 
plotzlich die Serraczer zum Bihacſer Kapitanate gehörigen Türs 
ken, die unbewaffneten Leute, ſo wie die Wachtmannſchaft des 
Raſtellhofes mit Flintenſchüſſen an, — Major Szyliak vom 
Oguliner Grenz⸗Regimente Nr. 3, der dafelbft als Kordons⸗ 
Kommandant befehligte, forderte die Bosnier auf, ſich augen⸗ 
blicklich zu entfernen, und den zwiſchen Oeſterreich und der 
Pforte beſtehenden Frieden nicht zu verlegen, Als dieſe Auf⸗ 
forderung jedoch fruchtlos blieb, wurde unſererfeits ſowohl das 
Kanonen⸗ als Kleingewehrfeuer gegen fie gerichtet, und die An⸗ 

greifenden zurückgewieſen und zerſtreut. Gegen 5 uhr Nach⸗ 
mittags drangen die Terraezer bis an den Fluß Koranna vor, 
und machten Miene, das Raſtell auch von der Mittagsſeite an⸗ 
zugreifen. Der Kommandant ließ jedoch den Fähnrich Roknich 
des Oguliner Regiments mit 50 Grenz⸗Sereſſanern dem Feinde 
in die Flanke fallen, während dieſer aus der dreipfündigen Ka⸗ 
none und aus den 4 Doppelhugem, die ſich im Raſtell befinden, 
beſchoſſen wurde. Das Gefecht waͤhrte bis in die ſinkende Nacht, 
und die Bosnier wurden tapfer und entſchloſſen zurückgewieſenz 
ungeachtet fie bei 300 Mann ins Gefecht brachten, welchen nur 
100 Sereſſaner nebſt der Raſtell⸗Wache entgegengeſtellt werden 
konnten. Von unſexrer Seite blieb bloß ein Sereſſaner todt, und 
der Major Szylliak erhielt eine ſtarke Contuſton in die rechte 
Bruſt, die ihn jedoch nicht kampfunfähig machte. Die Bosnier 
hatten hingegen 12 Todte und noch einmal ſo viele Verwun⸗ 
dete. Auf die hierüber erſtattete Meldung eilte General-Mafor 
vom Rukawing felbfk von Gartftadt nach Proſichenikamen, und 
ließ am 10 Juni die auf den nächſten Anhöhe ſehr zahlreich 
verſammelten Bosnier wiederholt auffordern, auseinander zu 
gehen. Dieſe aber, ſtatt der geſchehenen Aufforderung. Folge 
zu leiſten, vermehrten ſich immer mehr und mehr, und griffen 
auf ein mittelſt Boller gegebenes Zeichen ploͤtztich von allen 
Seiten mit unbeſchreiblicher Wuth und furchtbarem Geheule, 
beildufig 3000 Mann ſtark, die Stellung der Oeſterreichiſchen 
Truppen an. Dieſe, obgleich kaum etwas uͤber 500 Mann am 
Zahl, ſchlugen den wuͤthenden Angriff des ſechsmal überfegenemi 
Feindes zuruck, und als in dem entſcheidenden Augenblicke der 
Oberſt von Trebersburg des Oguliner⸗ Regiments mit einer 
Kompagnie Grenzer und einer dreipfündigen Kanone auf dem 
am meiſten gebrängten Punkte anlangte, wurden die Bos nier 
von allen Seiten mit dem Bajpnnette angegriffen, und völlig: 
in die Flucht geſchlagen. Der Verluſt der Türken beläuft ſich 
an Fodten und Verwundeten auf beiläufig 400 Mann, unter 
denen ſich ſechs vornehme Anführer beſinden. Unſererſeits ſoll 
der Verluſt pöͤchſt unbedeutend ſeyn, und kaum 15 bis 18 Mann 
Todte und Verwundete betragen. Die Niederlage der Bosnier 
wurde noch vollſtaͤndiger geweſen ſeyn, wenn man die Fliehen⸗ 
den weiter auf das jenſeitige Gebiet haͤtte verfolgen koͤnnen. 
Bei den vorhandenen Grruchten von der in Travnik ausgebro⸗ 
chenen Peſt getrauten ſich aber die diesſeitigen Kommandanten 
nicht, ſie weiter zu verfolgen, um jede Vermiſchung und jede 
Gefahr für den ditöfeitigem Geſundbeitszuſtand zu vermelden — 
Da die Kapitains des gegenüber liegenden Oſtroxaczer und 

Terraczer Gebiets wenige Tage nachher Bevollmächtigte an 
den Kordon ſchickten, die mit ungewohnter Geſchmeidigkeit um 
Schonung und Frieden baten, auf das Feierlichſte verſprechend, 

die zwiſchen dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Hofe und der Pforte 

beſtehenden Freundſchafts⸗ Verträge in Zukunft auf das Pünkt⸗ 

lichſte zu erfüllen, und jeden ihrer Unterthanen, der ſich künftig 
einen Exzeß an der Oeſterreichiſchen Grenze erlauben follte, zu 

erforſchen und ſtreng zu beftrafem, wenn er ſich auch 30 Klafter 

unter der Erde aufhalten: ſollte, auch bereits ihre bewaffnete 
Mannſchaft gaͤnzlich auseinander geben ließen, ſo wurden auch 
die an dem Kordone zuſammengezogenen Grenzer wieder zu ihren 

häuslichen Beſchaftigungen entlaffen, und man darf ſich der 
Hoffnung überlaffem, daß das Orſterreichiſche Gebiet jetzt beſſer 

als bisher von dieſen unruhigen Nachbarn reſpektirt werden wird. 


— —— — 


Am 5. Juni ſtarb zu Wien der verdienſtvolle Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieut. Radoſſevich, Viceprüf, des Hofkriegsraths, In⸗ 
haber eines Regiments ꝛc. Er war einer der Veteranen der 
Armee, welche nach langen Kaͤmpfen mit Napoleon endlich 
den Ruhm Oeſterreichs verherrlichten, und einer der geiſt⸗ 
reichſten Genergle der Armee. 

Man bat neue Schreiben von der türkiſchen Gräͤnze, 
welche uns aber keine erfreuliche Nachrichten bringen, denn 
in Bosnien und Albanien iſt die Peſt ausgebrochen, und in 
Trawnik und Serajewo ſiad ſchon viele Menſchen hingerafft 
worden. Am 20. Mai kam der erſte Peſtfall in Trawnik 
vor, die Sache wurde aber ſo heimlich gehalten, daß erſt 
am 2. Juni die öſtt. Quarantäne-Anſtalten davon Nack richt 
erhielten, als bereits in Serajewo täglich 40 bis 50 Men⸗ 
ſchen ſtarben. Itzt find die Graͤnz Cordons veiftärft, und 
Aerzte für die Bezirke herbeigeſchafft worden, welche am Mei: 
ſten bedroht find. Gegen giftfangende Waagren iſt eine Qua⸗ 
zantaine von 42 Tagen befohlen. In Albanien if in Val 
di Noce die Peſt zum Ausbruch gekommen. Auf einem 
türk. Schiffe waren bereits acht Menſchen daran geſtorben. 
Dalmatien hat eine ſtrenge Sperre gegen das Land verord⸗ 
net und Kreuzer ausgeſandt, welche beſonders den kleinen 
Schmuggelſchiffen aufpaſſen ſollen, die ſo leicht die Krank⸗ 
heit verbreiten können. — 

Italien. 

Modena, 5. Juni. Unſere Zeitung enchaͤlt wiederum 
ein kriegsgerichtliches Urtheil, wodurch die Doktoren G. Gia⸗ 
nelli, E. Ferrari und der Buͤrger Pezzini wegen Theilnah⸗ 
me an der Giovina Italia in den Jahren 1832 und 1833, 
zum Tode, und aus demſelben Grunde der Dr. G. Mattioli 
zu lebenslänglicher Galeerenftrafe, der Dr. Mascagni zu 10 
jähriger Galeerenſtrafe und der Prof. L. Caſſoli zu 15jähriger 
Haft verurtheilt werden. Se. Koͤn. Hoh. der Großherzog 
hat die Todesſtrafe der erſten Beiden in 20jaͤhrige, des Drit⸗ 
ten in lebenslaͤngliche Galeerenſtrafe, und die Galeerenſtrafe 
Mattioli's in 6 Jahre Haft verwandelt, die Übrigen beiden 
Urtheile aber beſtaͤtigt. 


England. 

Die Prinzeſſin von Beira wird ſich, mit ihrem Beichtvster, 
dem Biſchof von Leon, und den beiden Soͤhnen des Don 
Karlos auf einem zu ihrer Verfügung geſtellten K. Dampf⸗ 
boote nach Rotterdam einfchiffen, um Über Frankfurt uach 
Nom zu gehen. . 

Spanien. 


e einer Carliſtiſchen Verſchworung find zu Madrid 
in ae 1 vom 14. 8 15. Juni mehrere Verhaftungen 
vorgefallen. Die Verſchworenen, welche auch Berftändniffe 
in den umliegenden Orten hatten, wollten die Gefüngniffe oͤff⸗ 
nen, und als Urbanos gekleidet, wollten ſie den entworfenen 
Plan ausführen. Auch hatten fie Liſten von Anhaͤngern der 
Königin Iſabella gemacht, die ermordet und deren Haͤuſer ge⸗ 
plündert werden ſollten. Unter den bezeichneten Opfern be⸗ 
fanden ſich beſonders viele reiche Kaufleute. Verhaftet find 
der Advocat Silva und mehrere Pfarrer. 


a Portug at. e ’ 

Die Nachrichten aus Liſſabon reichen bis zum 6. Juni, 
an welchem Tage die Hauptſtadt ruhig war; nur in Coimbra 
und Santarem waren einige Unordnungen vorgefallen, welche 
aber mit dem letzten Miniſter⸗Wechſel in keinem Zuſammen⸗ 
hang ſtehen ſollen. Der neue Premier: Minifter hatte ver⸗ 
ſprochen, alle Freiheiten der Portugieſen, ſo weit ſie mit der 
conſtitutionellen Charte vereinbar ſind, aufrecht zu erhalten. 

Polen. 

Die Vorbereitungen zu dem großen Manöver bei Kaliſch 
werden auch bereits im Verkehr bemerklich. Es werden viele 
Speculationen in Bezug darauf gemacht. Die ausgeſchrie⸗ 
benen und den Mindeſtfordernden fiberlaffenen Lieferungen, 
haben die Getreidepreiſe bedeutend gefteigert. Die Koften, 
welche Rußland bei dieſem Manöver hat, ſind beträchtlich; 
der Kaiſer ſoll auf einer großen Flaͤche Landes, man ſagt, 
einige Quadratmeilen, die Ernte gekauft haben, um auf den 
Feldern mandvriten zu koͤnnen. Eine große Scheune iſt mit 
einem Aufwand von 50,000 Rubel Silbergeld zum Theate 
eingerichtet. z 

Griechenland. 

Am 1. Juni hat zu Athen Se. Maj. Koͤnig Otto von 
Griechenland die Regierung Selbſt angetreten. Die 
Feierlichkeit der Thronbeſteigung wurde durch den Zuſammen⸗ 
fluß ausgezeichneter Perſonen aus allen Theilen Griechen⸗ 
lands, ſo wie durch Gottesdienſt verherrlicht, und von dem 
Volke mit der größten Freude durch Splele, Tanz, Erleuch⸗ 
tungen u. ſ. w. begangen. Die Feſtlichkeiten dauerten drei 
Tage. Die bei dieſer Gelegenheit erlaffene Koͤnigl. Procla⸗ 
mation wurde allgemein mit tiefſter Ruͤhrung und ‚größter 
Freude aufgenommen. Graf von Armanſperg iſt von 
Sr. Majeſtaͤt zum Erzkanzler des Reichs mit 40,000 Drach⸗ 
men Gehalt ernannt worden. Auch haben die Gefangenen 
Plaputas und Kolokotroni Begnadigung erhalten; der Ältere 
Sohn des Letzteren, Gennaͤos, iſt zum Oberſten ernannt 
worden. ; 

Die Zeitungen enthalten nun die Proclamation, welche 
Se. Majeftät der König Otto von Griechenland bei dem An⸗ 
fang feiner Regierung am 1. Juni an die Hellenen erlaſſen 
hat. Sie wurde in Athen griechiſch, und zugleich in lithogra⸗ 
phirten Exemplaren deutſch ausgegebeu. Es heißt in derſel⸗ 
ben unter Anderm: Hellenen! Ich kenne eure Leiden, eure Be⸗ 


dürfniſſe und Wünſche, ich kenne die beiſpielloſen Opfer, welche 


ihr gebracht, die Hochherzigkeit, den Heldenmuth, mit welchem 
ihr gekaͤmpft, den Ruhm eurer unſterblichen Ahnen, euren eig⸗ 
nen Ruhm, ich kenne den ganzen Umfang eures Werthes und 
eurer gerechten Anſpruͤche auf Wohlfahrt und Gluck. Helle⸗ 


nen! Ich werde feſtſtehen mit euch, ich werde underwandt 


mein Auge nur auf euch, auf euer Heil, auf euer Glück wen: 
den, keine Anſtrengung, keine Schwierigkeit ſcheuenz nur für 
euch und in euch werde ich leben. Der Umfang meiner Vor⸗ 
ſorge muß ſich jedoch auf die Mittel beſchränken, welche zu 
Gebote ſtehen. Hellenen! mein Vertrauen in euch, meine 
Liebe zu euch hat keine Graͤnzen; in eurer Liebe und in eurem 


Vertrauen finde ich meine hoͤchſte Wonne. Schwer iſt die 


* 


Aufgabe ber Regierung; ich taͤuſche mich nicht. Hellenen! 
täuſcht auch ihr euch nicht im Uebermaaß der Hoffnungen; 
nur allmaͤlig kann das Ziel eurer Wuͤnſche erreicht werden, 
welche auch meine Wuͤnſche ſind. Muthig ſchreite ich dem 
Berufe entgegen, den Gottes Hand mir vorgezeichnet; mit 
dem Beiſtande des Allmaͤchtigen und im Vereine mit euch 
werde ich ihn erfuͤllen. Nur euer Ruhm, nur eure Wohlfahrt 
iſt mein Ziel; dies zu 2 5 hoͤchſter Lohn ſeyn. 
* eh 
Von der Tuͤrkiſchen Grenze, 9. Juni. Die Gaz⸗ 
zetta di Zara ſchreibt aus Skutari vom 24. Mai, daß 
die in Bosnien ausgebrochenen Unruhen einen immer ernſt⸗ 
licheren Charakter annehmen. Ein 30ſtuͤndiger Waffenſtill⸗ 
ſtand, der am 22. Mittags abgeſchloſſen worden war, hatte 
nur dazu gedient, die Gemuͤther noch mehr zu erhitzen. Daud 
Paſcha, Befehlshaber der Großherrlichen Truppen, hatte 
dieſe Zeit benutzt, um ſich zu verſtaͤrken; er ſandte den Re⸗ 
bellen, ſtatt der 12 Geißeln, die ſie verlangten, einen Mann 
zu, mit dem Bedeuten, daß das Leben dieſes Einen ihm mehr 
werth ſey, als das von hundert Rebellen. Inzwiſchen ſchick⸗ 
ten dieſe den Abgeſandten zuruck und die Feindſeligkeiten gin⸗ 
gen von neuem los. Btreits ſollen über 450 Mann von 
beiden Seiten getoͤdtet und verwundet ſeyn. Die Großherr⸗ 
lichen Truppen ſollen mehr an Mannſchaft verloren haben, 
als die Rebellen, obgleich dieſe nicht mit Kanonen verſehen 
ſind, wie jene. Erſtere halten das Fort und den Baſar beſetzt, 
während Letztere die Stadt inne haben. Der Kampf wird 
fortwährend auf derſelben Stelle geführt. Die Landleute 
aus der Umgegend ſtroͤmen immer mehr nach der Stadt, um 
den Rebellen beizuſtehen, die überdies auch noch die Hoffe 
nung hegen, daß ihnen ein aufrühreriſcher Paſcha 15,000 M. 
als Succurs zuführen werde. Inzwiſchen wird die Stadt 
auch von dem Weſir Hafis Paſcha ſtark beſchoſſen und ſoll 
bereits ſehr gelitten haben. — Der Ausſage eines aus Sku⸗ 
tari gekommenen Oeſterreichiſchen Schiffs⸗Kapitains zufolge, 
welcher vergebens dort anlegen wollte, dauerte am 27. Mai 
die Kanonade noch fort. 2 2 80 
Ueber die Befignahme von Tripoli durch die Türken er» 
fährt man noch Folgendes: Die Tuͤrkiſche Escadre beſtand 
aus einem Linienſchiffe, 5 Fregatten, 3 Korvetten, 2 Briggs, 
2 leichten Fahrzeugen, und 10 Transport⸗Schiffen. Lebtere 
liefen am 26. Juni früh in den Hafen ein; die Escadre 
ankerte ganz nahe bei der Stadt. Von dieſem Augenblick 
an trat der Paſcha mit Najib Paſcha, Kommandanten der 
Expedition, in Verbindung. Letzterer theilte Sidi⸗Ali den 
Ferman des Großherrn mit, worin ihm derſelbe Schutz an 
Truppen und Kriegs⸗Schiffen ankündigte. Nun konnte Najib 
Paſcha am 27. feine zahlreiche Felt⸗Artillerie und 4500 M. 
ausſchiffen, die auf allen befeſtigten Punkten der Stadt Po⸗ 
ſition nahmen. Den 28. wurde die Familie Cazemanti, die 
eit mehr als 200 Jahren über Tripoli herrſcht, durch eine 
neue Lift des Najib Paſcha ihres Beſitzes beraubt. Er lud 
Sidi⸗Ali ein, am Bord der Fregatte zu kommen, um über 
die zu machenden Operationen Abrede zu treffen. Sidi nahm 
die Einladung ohne Mißtrauen an, und unterhielt ſich lange 
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Revolution ohne Blutvergießen vollendet. 


reich auf. Die vielen dabei Angeſtellten würden 


mit Najib. Als er endlich die Fregatte verlaſſen und ſich an's 
Land begeben wollte, kuͤndigte ihm Naſib an: er ſelbſt ſey 
auf Befehl des Sultans an ſeiner (Sidi's) Stelle zum Gou⸗ 
verneur der Regentſchaft ernannt. Sidi mußte bleiben, wo 
er war. Najib begab ſich an's Land, und nahm unter dem 
Donner der Kanonen von der Stadt Beſic. So wurde die 
Und dies konnte 
nicht anders geſchehen. Denn nach Sidi's ausdrücklichem 
Befehle durften die Araber keine Waffen tragen, und alle 
Punkte waren von Tuͤrkiſchen Truppen beſetzt. So hat die 
Pforte durch ihre Schlauheit die Erwartungen der Englaͤnder 
getäufht und alle Botſchafter über die Beſtimmung dieſer 
Escadre irre geführt, die ſeit dem 28. März, wo fie Konſtan⸗ 
tinopel verlaſſen, ſich im beſten Zuſtande befindet und ſonſt 
auf keine Art gelitten hat. f 
Auch in Smprna iſt die Peſt ausgebrochen. 
Aegypten. 

Die Nachrichten uͤber die Verheerungen der Peſt in Aegyp⸗ 
ten lauten furchtbar. In Alexandrien nimmt ſie bei dem 
Arabiſchen Theile der Bevoͤlkerung ab, aber unter dem Fraͤn⸗ 
kiſchen und Griechiſchen Theile ſcheint ſie mit doppelter Wuth 
zu graſſiren. — In Kahira ſollen taͤglich 2000 Menſchen 
ſterben! Alle zwiſchen Kahira und Alexandrien gelegenen Ort⸗ 
ſchaften und Dörfer find beinahe entvoͤlkert. In der Stadt 
Damanchur ſind nur noch 150 Einwohner am Leben; in 
Menuf find über drei Viertheile der Bevölkerung umgekom⸗ 
men. Ja die Seuche iſt, wie bisher noch nie erhoͤrt worden, 
bis zu den Beduinenſtaͤmmen in der Wuͤſte gedrungen, und 
hat ſchon mehrere Doͤrfer in Ober⸗Aegypten erreicht. — Ibra⸗ 
him Paſcha iſt nach Syrien zurückgekehrt. Mehemed Paſcha 
hat ſich in ſeinem Palaſte von Schubra zu Kahira eingeſchloſſen. 

Neueſten Berichten zu Folge macht die Peſt in Kahira 
fortgeſetzt große Verheerungen. Von 60,000 Einwohnern 
waren bereits bis zum 14. April 13,000 umgekommen. — 
In Alexandria ſind 9,000 Einwohner geſtorben; ganz Un⸗ 
ter⸗Aegypten iſt angeſteckt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Der aus den Gefechten im Jahre 1830 ruͤhmlichſt bekannte 
Holland. Oberſt Ledel, Befehlshaber der Truppen im vierten 
Diſtrikte von Seeland, iſt zu Ooſtburg am 17. v. M. Abends 
nach kurzer Krankheit, mit Tode abgegangen. N 

. In den beiden Monaten April und Mai ſind nicht weni⸗ 
niger als ſechs Engliſche Admirale mit Tode abgegangen, 
naͤmlich der Admiral Sir Robert Moorſom, der in der 
Schlacht bei Trafalgar die „Revenge“ von 74 Kanonen 
kommandirte; der Vice⸗Admiral Walter Locke; der Contre⸗ 
Admiral John Maſon Lewis; der Contre⸗Abmiral George 
White; der Contre-Admiral James Bowen, der 85 Jahr 
alt wurde, und der Admiral Sir Arthur Kape Legge. 

Die belg. Bank ſcheint durch das große Vertrauen, wel⸗ 
ches fie einem entwichenen Wechſel⸗Agenten, Cleerens, ge: 
ſchenkt, in nicht unbedeutenden Verluſt gerathen zu ſeyn. 

Die Lotterie hört mit Anfang des Jahres 1836 in Frank⸗ 
in große 


Noth gerathen, wenn nicht für fie geſorgt würde, Hr, Die 


mann hat ſie beruhigen laſſen. Die Lotteriebeamten, welche 
das zur Penfionirung berechtigte Alter noch nicht haben, bes 
kommen, bis ſie in andere Stellen einruͤcken, eine zureichende 
jährliche Unterſtuͤtzung. 


Am 24. Juni geriethen zwei der zu Frankfurt wegen des 
April⸗Angriffes in einem Zimmer Verhafteten, ein Student 
und ein Buchdrucker, in Streitigkeiten, die ſo weit ausarteten, 
daß der eine den andern mit einem Meſſer verwundete. Auf 
des Verwundeten Geſchrei kam die Wache und ſchaffte ihn aus 
dem Zimmer, deſſen Thüͤre der Thaͤter raſch hinter ihnen zu⸗ 
ſchlug und durch Verſtopfung des Schluͤſſellochs das Oeffnen 
mit dem Schlüſſel unmöglich machte. Darauf verſetzte er 
ſich einen Stich und ſuchte eine Pulsader am Arme zu öffnen. 
Mittlerweile wurde die Thuͤre mit Gewalt geſprengt, und 
dem mit eintretenden Arzte, der den Thaͤter ſchon früher be⸗ 
handelt hatte, gelang es, dieſen, der jedem ihm Nahenden den 
Tod drohte, zu beruhigen. 


Dresden iſt jetzt der Durchgangsplatz in die boͤhm. Bir 
der, wo indeß nur Carlsbad ſich füllt, Teplitz aber am 20. Juni 
noch 200 Nummern weniger hatte, als im vorigen Jahre. 
Die ſchoͤnſten Quartiere waren dort noch unvermiethet. Auch 
Marienbad war im Ganzen noch wenig beſucht. Zu den 
merkwuͤrdigen Fremden, die jetzt Dresden beſuchen, gehört 
der durch feine Reiſe in Amerika und die Darſtellung nauti⸗ 
ſcher Scenen bekannte Schiffscapitain, Bas il Hall, mit 
feiner Familie. Er hat unſerer Kön, Bibliothek, mit deren 
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unfreiwillige Wanderung 


In Böhmen iſt die Liebe zur Tonkunſt ſehr gemein, 
und in manchen Familien ſind die muſikaliſchen Uebungen 
gleichſam einheimiſch, und pflanzen ſich von den Eltern 
auf die Kinder fort. Es bilden ſich kleine Geſellſchaften, 
die zum Theil große muſikaliſche Wanderungen unter⸗ 
nehmen, die deutſchen Baͤder beſuchen, und ſich von ihrer 
Kunſtfertigkeit nähren. Eine ſolche Geſellſchaft, aus ſechs 
Maͤnnern beſtehend, die in der Umgebung von Karlsbad 
einheimiſch und groͤßtentheils anſuͤßig waren, entſchloß ſich 
im Junius 1814, eine muſtkaliſche Wanderung nach 
Emden und in's Seebad nach Norderney zu machen. 
Sie kamen gluͤcklich in Emden an, und fanden guten 
Berdienft, Die Offiziere der englifhen Fregatte Briftol, 
welche im Hafen zu Emden vor Anker lag, und deren 
Kommandant der Schiffskapitain Windham war, hoͤrten 
mit Wohlgefallen die Muſik der Böhmen, und batten fe 
wahrſcheinlich vor ihrem Chef gerühmt. Der Kapitain 
fandte daher feinen ersten Schiffslieutenant Taws an 
fie, und ließ ihnen den Vorſchlag thun, zwei Tage auf 


einiger bo 


Einrichtung er ſehr zufrieden war, ſeine Werke geſchenkt, und 
geht von dort nach Berlin. Der Baron v. Kittlitz, ein 
Schleſier, Neffe des Gen. Diebitſch, welcher mit dem Capit. 
Luͤtke als Naturforſcher der von St. Petersburg i. J. 1829 
ausgehenden Expedition nach Kamtſchatka beiwohnte und 
eine reiche Ausbeute von Beobachtungen und Handzeichnun⸗ 
gen mitbrachte, ging, von Berlin kommend, dort durch nach 
Leipzig, wo er vielleicht einen tuͤchtigen Verleger für fein Werk 
gefunden hat. Auch der Graf Stanhope hielt ſich einige 
Tage dort auf; er lebte in der letzten Zeit meiſt in Italien; 
in der Schweiz ſprach er ſeinen Sohn, den Viscount Mahon 
und deſſen liebenswürdige Frau; nun von München kom⸗ 
mend, reiſte er von Dresden nach Berlin. 
den Polizeirath Merker beſuchen, an den er den, auch als 
Manuſcript beſonders gedruckten Brief aus Heidelberg 1834 
wegen Caspar Hauſer ſchrieb, und in deſſen polizeilichen Mit⸗ 
theilungen ſo eben ein neuer Aufſatz aus des Grafen Stan⸗ 
hope Feder ausgegeben wird. Nach dieſen Mittheilungen 
litte es nicht den geringſten Zweifel, daß Hauſers Angabe 
von Anfang an ein Luͤgengewebe geweſen ſey, durch welches 
auch Feuerbach getäufcht worden, und daß er an Selbſlver⸗ 
wundung geſtorben. Auch mit dem Criminalrath Hitzig 
wuͤnſchte der Graf Stanhope ſich länger zu unterhalten, da 
er ihn für einen der erſten Criminaliſten hält. Uebrigens 
macht es dem edlen Briten große Ehre, daß er ſelbſt der erſte 
war, der feinen Irrthum eingeſtand, und jenen Betrug ſei— 
nes Pfleglings enthuͤllte. 


hmiſchen Muſiker. 


ſeinem Schiffe Tafelmuſik zu machen. Er erbot ſich, 
jedem von ihnen täglich zwei Thaler und anſtändige Koſt 
reichen zu laſſen; den dritten Tag ſollten fie wieder an's 
Land geſetzt werden. al 
War es Ahnung, daß fie einer Gefahr entgegen gin⸗ 
gen, oder geſchah es auf Zureden Anderer: fie verſtanden 
ſich zu dem Antrage des Kapitains erſt nach einem ſcheift⸗ 
lichen Uebereinkommen, welches der Lieutenant Taws, 
im Namen des Kapitains, in dem Hauſe des Muſik⸗ 
haͤndlers Kaiſer und in Gegenwart mehrerer Kaufleute 
und anderer Honoratioren, unterſchrieb. N 
Sobald die Böhmen an Bord der Fregatte angekommen 


waren, wurden ihnen ſogleich ihre vollſtaͤndigen Namen 


abgefodert und aufgeſchtieben, was fie nicht wenig beftem⸗ 


dete. Der dritte Tag erſchien, aber es wurde keine An⸗ 


ſtalt getroffen, ſie an's Land zu bringen. Da es Abend 
zu werden anfing, trugen fie darauf an, allein der Doll⸗ 
metſcher erklärte ihnen, der Kapitain koͤnne fie heute noh 
nicht entlaſſen. Dieſer Beſcheid wurde ihnen auch an 


* 


Dort wird er 


den folgenden Tagen gegeben. Sie gewahrten nun zu 
ihrem Schmerz, daß es um ihre perſönliche Freiheit ge⸗ 
ſchehen fen, waren aber doch klug genug, ihre Gefühle 
zu verbergen, in der Hoffnung, 8 eine Liſt ihre Ent⸗ 
laſſung zu bewirken. 

Es waren bereits einige Wocken verfloſſen, als die 
Boͤhmen baten, man moͤchte zwei aus ihter Mitte an's 
Land ſetzen laſſen, um ihre ſaͤmmtlichen Sachen abzuholen. 
Der Kapitain bewilliste es, und die Böhmen hofften auf 
dieſe Weiſe insgeſammt loszukommen, weil durch den 
Abgang ihrer beiden Freunde die muſikaliſchen Unterhal⸗ 
tungen unvollſtaͤndig wurden. Mit dieſen waren fie naͤm⸗ 
lich uͤbereingekommen, daß ſie ſich unter keiner Bedingung 
ſollten bereden laſſen, wieder auf das Schiff zurück zu 
kehren, vielmehr hatten ſie verſprochen, zur Loslaſſung 
ihrer gefangenen Brüder obrigkeitliche Huͤlfe zu ſuchen. 

Sobald der Kapitain hörte, daß die beiden an's Land 
geſetzten Böhmen ſich geweigert hätten, wieder auf das 
Schiff zurück zu kehten, ſandte er ein Kommando von 
zwei und zwanzig Mann, und ließ in aller Stille das 
Wirthshaus beſetzen, in welches die Boͤhmen ſich begeben 
hatten, mit dem Befehle, ſie aufzuheben und wieder auf's 
Schiff zu bringen. Da aber das Kommando die Fluth 
abwarten mußte, ſo gewann der Wirth ſo viel Zeit, um 
dem Magiſtrate von dieſer Gewaltthaͤtigkeit auf dem Rath⸗ 
hauſe perſoͤnlich Bericht zu erſtatten, und im Namen der 
beiden Muſiker um obrigkeitliche Huͤlfe zu bitten, 

Der Anfuͤhrer des Kommando, davon unterrichtet, kam 
ebenfalls auf's Rathhaus, und erklärte, daß er in ber 
Abſicht an's Land gekommen ſey, um zwei engliſche De⸗ 
ſerteurs aufzuheben, und bat um Verabfolgung derſelben. 
Die in Frage ſtehenden Perſonen wurden vorgefodert, 
erzählten den wahren Verlauf der Sache und beriefen ſich 
auf die Zeugen, unter denen ſelbſt ein Rathsglied war. 
Da der Engländer nicht im Stande war, die Zeugniſſe 
zu widerlegen, fo erklaͤrte der Magiſtrat: daß er die Aus⸗ 
lieferung der beiden Böhmen nicht zugeben könne, viel⸗ 
mehr darauf antragen müffe, auch die auf der Fregatte 
zuruͤckgehaltenen boͤhmiſchen Mufiker frei zu geben. 

Mit dieſem Beſcheide mußte das Kommando, ohne 
ſeinen Zweck erteicht zu haben, auf das Schiff zurück⸗ 
kehren. Allein der füße Hoffnungstraum, in welchen ſich 
die Gefangenen auf dem Schiffe eingewiegt hatten, ver⸗ 
ſchwand, wie jeder Traum beim Erwachen. Aufgebtacht, 
daß ſein Zweck verfehlt ſey, und in vollem Aerger, daß 
er ſo unvotſichtig geweſen war, jene Brüder zu entlaffen, 


ließ der Kapitain den Uebrigen bekannt machen: daß ſie 
nicht daran denken dürften, ihre Freiheit zu erhalten; fie 
wären als koͤnigliche Schiffs⸗Hautboiſten in die Rolle eins 
getragen, und konnten ihren Abſchied nur durch das Abs 
miralitäts- Amt erhalten. — Von dieſem Tage an em⸗ 
pfingen fie die gewohnliche Matroſenkoſt, und wurden 
gezwungen, mit ſieben ſizilianiſchen Muſikern, deren Das 
ſeyn auf der Fregatte ihnen bisher unbekannt geblieben 


war, die Tafelmuſik zu beſorgen, fo vielen Grund fie auch 


hatten, ihre in Freiheit geſetzten Landsleute zu vermiſſen. 
Unterdeſſen blieb die Badedirektion in Norderney, die 
mit den Böhmen einen Vertrag eingegangen war, nicht 
muͤßig. Sie wandte ſich an die oſtfrieſiſche, damals uns 
ter preußiſcher Hoheit ſtehende Regierung, welche auch an 
den Kommandanten der Fregatte ein ſchriftliches Anſuchen 
ergehen ließ, die boͤhmiſchen Muſiker zu entlaſſen, und 


dagegen in eigener Perſon und in Geſellſchaft ſeiner 


Offiziere das Bad zu Norderney zu beſuchen, und daſelbſt 
die Böhmen muficiren zu hören. Der Kapitain, der 
deutſchen Sprache und Schrift unkundig, trug nicht ein⸗ 
mal das Verlangen zu erfahren, was eine königliche Re⸗ 
gierung ihm berichtet haͤtte. Ohne das Schreiben dem 
Dolmetſcher mitzutheilen, legte er es auf die Seite und 

ließ es unbeantwortet. 

Die armen Böhmen konnten ſich inzwiſchen durchaus 
nicht an die Lebensart gewoͤhnen, zu der ſie gezwungen 
worden waren. Sie ließen daher wiederholt die dringend⸗ 
ſten Bitten um ihre Entlaſſung an ihren Entfuͤhrer ge⸗ 
langen; aber immer vergeblich. So verfloſſen ſieben 
Wochen, und nun traf man Anflalten, nach Portsmouth 
unter Segel zu gehen. Mit welcher Angſt fie dieſe Nach⸗ 
richt erfüllte, und wie ihnen Überhaupt dabei zu Muthe 
ſeyn mußte, immer weiter vom Vaterlande und den Ihrigen 
entfernt zu werden, kann ſich jeder Gefühlvolle vorſtellen. 
Sie ergoſſen ſich in den flehentlichſten Bitten, um das 
Herz ihres Tyrannen zu erweichen, allein ſie fanden kein 
Gehör. Das Schiff ging unter Segel, und kam glüds 
lich im Hafen von Portsmouth an. Hier traf die Boͤh⸗ 
men, wie ein Blitz aus den Welten, die Nachricht: daß 
die Fregatte nach Südamerika beſtimmt ſep, und daß kein 
Mann von detſelben Urlaub erhalten dürfe, einen Fuß 
an's Land zu ſetzen. Haͤnderingend, blaß, vom Kummer 
entſtellt, mit größter Seelenangſt an Weib und Kinder 
denkend, die jeden Augenblick der Ankunft des Gatten und 
Vatets entgegen fehen, irren fie mit abgeriſſener Kleidung 
auf dem Verdeck herum, und haben ſogar den Muth 
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aufgegeben, die hundertmal vergebens ausgeſprochenen Bit⸗ 
ten um Freigebung zu wiederholen. Sie hatten Urſache 
zu befürchten, daß es jetzt nicht einmal mehr in der Macht 
ibres Peinigers ſtehe, ſie wieder loszulaſſen. Indeſſen 
kam ihnen durch dieſen ſelbſt bald der Troſt, daß fie 
nicht in die neue Welt verſchlagen werden ſollten. Der 
Kapitain, der bei feinem lebhaften Temperamente und 
ſeiner Vergnuͤgungsſucht nicht Luft hatte, eine fo lange 
Reife zu unternehmen, trug auf eine Unterſuchung an, 
ob ſein altes Schiff zu einer ſo langen und gefahrvollen 
Fahrt brauchbar fm? Die Kommiſſion, die dazu beauf⸗ 
tragt wurde, entſchied, daß das Schiff zu einer Fahrt nach 
Sͤͤdamerika ſich nicht eigne. Es erhielt alſo ſeine Sta⸗ 
tion nach Plymouth, wohin es auch ſogleich abging. 

In Plymouth funden die vier Böhmen eine guͤnſtige 
Gelegenheit, vom Schiffe aus heimlich einen Brief an den 
öſterreichiſchen Geſandten in London, den Grafen Meer⸗ 
veld, zu ſchreiben, der auch glücklich in feine Hände kam. 
In kurzer Zeit erhielten ſie durch den Sekretair des Ge⸗ 
ſandten die frohe Nachricht, daß dieſer ſich ihrer, als 
öſterreichiſcher Unterthanen, annehmen werde. 

Da das Schiff vor der Hand keine weitere Beſtimmung 


| hatte, fo erhielten die Schiffleute nach und nach Erlaub⸗ 
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ni, einen Tag am Lande zuzubringen; auch den Boͤhmen 


wurde dieß erlaubt. Ein gluͤcklicher Zufall führte fie an 
dieſem Tage in ein deutſches Handels haus, deſſen Vorſte⸗ 
her ein edler Menſchenfreund war. Geruͤhrt von den Kla⸗ 
gen der Ungluͤcklichen, ließ er ſogleich einen Rechtsgelehrten 
kommen, empfahl ihm ihre Sache auf's dringendſte, und 
erbot ſich zur Berichtigung aller Koſten. Voll von Hoffe 
nung kamen fie auf's Schiff zuruck, und erfuhren bald, 
daß von jenem Rechtsgelehrten eim Schreiben an den Kar 
pitain eingegangen ſey, mit der Anfrage: was ihn Ber 
rechtige, die Böhmen auf dem Schiffe zuruck zu halten!? 
— Dieß mochte ihn allerdings in Vertegenheit ſetzen, denn 
er ließ ſie zur Rede ſtellen; warum ſie ſich an den Ad⸗ 
vokaten gewendet hätten? Er habe die beſten Abſichten 
mit ihnen gehabt; nun wolle er ſich aber gar nicht mehr 
um fie bekümmern, und er werde ſoglrich um ihren Abe 
ſchied bei der Admiralität anhalten. Sie erhielten denfelr 
ben auch nach vierzehn Tagen von diefer Behörde, und 
Zugleich den für die ganze Zeit ihres Aufenthalts auf dem 
Schiffe aufgelaufenen Matroſenſold. Bei ihrem Abſchiede 
ließ ihnen der Kapitain durch den erſten Lieutenant das 
Verſprechen geben, er werde ſich mit ihnen abfinden, wenn 
fie ſich ruhig verhielten. Die Fregatte wurde außer Dienſt 


geſetzt; der Kapitain miethete ſich eine kurze Zeit in Plyr 
mouth ein, ging aber darauf nach London ab, ohne ſich 
ſeines Verſprechens zu erinnern. j 
Das deutſche Handelshaus in Plymouth ſorgte zuvör⸗ 
derſt für das Unterkommen der Fremdlinge. Es machte 
in dieſer Abſicht ihre Schickſale in einem oͤffentlichen Blatte 
bekannt, und kuͤndigte ein Konzert an, welches ſie mit 
Huͤlfe daſiger Muſiker geben wuͤrden. Es wurde ſehr 
zahlreich beſucht, denn Jedermann wollte die entführten 
Böhmen ſehen und hören, und gewaͤhrte ihnen eine bes 
deutende Einnahme. Das Publikum zu Plymouth, er⸗ 
geiffen vom Gefüht des Mitleids gegen die fo arg Ber 
handelten, unterzeichnete bald auf acht Konzerte für den 
Winter, und ſicherte dadurch ihren Unterhalt fur die ganze 
Zeit. Zu Ende des Winters reiſeten ſie nach London, 
denn der Vorſteher jenes deutſchen Handelshauſes hatte 
ihnen gerathen, eine Klage gegen den Kapitain Win d⸗ 
ham in dem Gerichtshofe der Kingsbench, unter Auffiche 
der oͤſterreichiſchen Geſandtſchaft, einzureichen. Der Predie 
ger an der drutſch⸗lutheriſchen Kirche zu London, Steine 
kopf, und die Bibelgeſellſchaft, welche mit ihren naͤchſten 
Zwecken auch die Unterftügung huͤlfsbeduͤrftiger Deutſchen 
verbindet, nahmen ſich ihrer treulich an. Der Prozeß 
wurde eifrig betrieben und kam in Gang. Die Klaͤger 
hatten durch ihren Advokaten darauf angetragen, dis Zeus 
gen ihrer ſchriftlichen Uebereinkunft in Emden zu verneh⸗ 
men und das Zeugen: Protokoll einſenden zu laſſen. Dieß 
geſchah zwar, allein, da nach engliſchen Geſetzen ein per⸗ 
ſoͤnliches Zeugniß erfordert wird, ſo haͤtte dieſer Umſtand 
beinahe die ganze Angelegenheit in's Stocken gebracht. 
Denn welchen von den Zeugen ſollte zugemuthet werden, 
um dieſes Prozeſſes willen nach London zu reiſen, und 
wovon wollten die Klaͤger die betraͤchtlichen Koſten dieſer 
Reife und des Aufenthaltes der Zeugen in der Hauptſtadt 
erſchwingen? Auch hier trat das Handelshaus zu Ply⸗ 
mouth in's Mittel. Es wendete ſich ſelbſt an den Mu⸗ 
ſikhaͤndler Kaiſer, in deſſen Wohnung der Kontrakt abge⸗ 
ſchloſſen war, und bewog ihn, unter der Zuſicherung, alle 
Koſten zu tragen, nach London zu kommen und in eige⸗ 
ner Perſon das Zeugniß abzulegen. Auch veranſtaltete es 
bie Ueberfahrt der bis dahin in Emden zuruͤckgebliebenen 
beiden Muſiker nach London, durch welche die Böhmen 
in Stand geſetzt wurden, Privat: Konzerte zu geben, die 
ihnen auch hier einen anſehnlichen Gewinn abwarfen, da 
ihr Schickſal ſelbſt in der Hauptſtadt Aufſehen gemacht 
hatte. Viele waren begierig auf den Ausgang des Pro⸗ 


fies, und fanden ſich aufgefordert, zum Fortkommen der 
Miß handelten beizutragen. Auch die Muſiker in London 
unterſtͤtzten, durch unentgeldliche Theilnahme an den Kon⸗ 
zerten, die Fremdlinge, die ganz wider ihren Willen zu 
dem Vorzug gelangt waren, die Hauptſtadt Britanniens 
zu ſehen, und ihren Bewohnern durch Muſik die Zeit zu 
vertreiben. + 
Ein Mitglied des Gerichtshofes ließ den Klaͤgern rathen, 
fie möchten dem Prozeſſe feinen Lauf laſſen und ſich nicht 
vergleichen, wozu ihnen wahrſcheinlich der Antrag gemacht 
werden wurde. Es muͤſſe ihnen eine anſehnliche Entſchaͤ⸗ 
digung zuerkannt, der Kapitain aber nach den Geſetzen 
beſtraft werden. Der öfterreihifche Geſandte erhob ſelbſt 
eine Klage bei dem Praͤſidenten des Admiralitäts⸗ Gerichts, 
welcher den Kapitain Windham fordern ließ. Dieſer 
erklaͤrte aber: er wiſſe weiter nichts, dis daß dieſe Leute 
bei dem Schiffs⸗Lieutenant Taws Dienſte genommen häte 
ten. Es blieb daher nichts übrig, als daß der Lieutenant 
Taws, der ſich aber auf einem andern Koͤnigl. Schiffe 
in weiter Ferne befand, nach London berufen wurde. Dieß 


geſchah, und nach Verfluß einer geraumen Zeit nahte ends 


lich der Tag der Entſcheidung. 

Unvermuthet n ihm jetzt die Sache eine andere Wen⸗ 
dung. Der Lord Eger mond, ein Onkel des Verklag⸗ 
ten, ſandte feinen Sekretair an den oͤſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten und an den Advokaten der Klaͤger, und gab ihnen 
feinen Wunſch zu erkennen: daß die Sache nicht oͤffent⸗ 
lich zur Sprache kommen, ſondern in der Stille beigelegt 
werden moͤchte, da ſeit undenklicher Zeit keiner aus ſeiner 
Familie vor Gericht gefordert worden foäre, 

Die armen Ausländer waren in nicht geringer Verle⸗ 
genheit. Da ihnen nun üderdieß geſagt wurde, daß der 
Kapitain einzig von der Unterftügumg feines Onkels ab⸗ 
hängig und ihm große Summen ſchuldig ſey; daß er zwar 
ſeiner Strafe nicht entgehen koͤnne, aber die Erlangung 
einer Entfchädigung für fie im weiten Felde liege, wenn 
der Lord auf das Vermoͤgen ſeines Neffen Beſchlag legen 
wuͤrde, ſo bequemten ſie ſich, einen Vergleich unter fol⸗ 
genden Bedingungen einzugehen. „Die vier auf der Fre⸗ 
gatte Briſtol, wider ihre Uebereinkunft und wider ihren 
Willen zuruͤckbehaltenen boͤhmiſchen Muſiker, erhalten von 
Lord Egermond, als Entfhädigung, die Summe von 
vierhundert Pfund Sterling baar ausbezahlt, und nehmen 
bann ſogleich ihre Klage gegen den Kapitain Windham 
zurück.“ | A 
Med N 


# 


Die Böhmen hatten es verſäumt, darauf zu beſtehen, 
daß der Lord alle Koſten des Prozeſſes übernehmen ſollte. 
Di nun die Rechnung, die ihnen ihr Advokat vorlegte, 
gerade zweihundert Pfund betrug, fo verringerte ſich die 
Entſchaͤdigung um die Hälfte. Ein Gluck war es, daß 
ihnen die Konzerte, die fie den Fruͤtling hindurch gegeben 
hatten, eine nicht unbedeutende Einnahme verſchafften. Da 
fie ſich in's Vaterland und zu den Ihrigen zuruͤckſehnten, 
und beſorgen mußten, daß der Eifer des Publikums, ihre 
Konzerte zu beſuchen, bei einem längern Aufenthalte in 
London erkalten mochte, fo nahmen fie, nach Empfang des 
Geldes, ihre Klage zuruck. Ohne laͤngeres Verweilen, ver⸗ 
ließen fie darauf London, und begaben ſich im Juli 1815 
uͤber Hamburg nach Boͤhmen. 

(ERBE De — — ——— 
Aufloͤſung der Charade in voriger Nummer: 
5 Offen bach. 


Charade. 


Zweiſylbig. 
Nordwaͤrts vom Kap der fühne Pflanzer ſchreitet; 
Wo oͤder ſich das Sandgebirge breitet, 
Da, horch! die Zweite in der Erſten rauſchet, 
Und wie mit Aug' und Ohr der Pflanzer lauſchet, 
Das Ganze iſt's, das ſich verdaͤchtig regt; 
Der Pflanzer kennt's und fein Gewehr anſchlaͤgt. 
2222 ü aaa . . 
Miszellen. 


In Namur iſt am 22. Juni der große Gaſometer, mit 
deſſen Vollendung man eben beſchaͤftigt war, gefprungen. 
In dem Gefäße befanden ſich 25 — 30 Fuß Waſſer; die 
eiſernen Reifen gingen mit einem fürchterlichen Knall los 
und die Dauben flogen nach allen Richtungen hin, wobei 
ſaͤmmtliche in dem Etabliſſement befchäftigte Arbeiter verletzt 
wurden und in Gefahr waren, zu ertrinken. . 


In dem Dorfe Nack bei Alzey (im Darmſtäͤdtiſchen) hat 
ein Mann, welcher bisher die Stelle der Ortsobrigkeit ver⸗ 
ſah, ſeinen Nachfolger und deſſen Schwiegerſohn, aus Rach⸗ 
ſucht und Familienhaß, aus dem Fenſter auf der Straße 
erſchoſſen, dann aber ſelbſt ſich den Tod gegeben. 

In Ugodda, im Kreiſe Bromberg, lebt ein armer 
Tagelöhner, mit Namen Krüger, deſſen Ehefrau unlängst 
von Zwillingen entbunden worden iſt. Da es der Mutter 
an Nahrung fuͤr ihre beiden Kinder fehlt, ſo wird eins 
derſelben von einem Mutterſchaafe, dem einzigen Reich⸗ 
thume des Krüger, geſaͤugt, — gewiß eine ſeltene Er 
ſcheinung. 

a chtra g.) 


| 
| 
| 


| 


erk Ärte, am Bord dieſes 


—— 8 


Vor den Pariſer Gerichten wird gegenwartig ein wunder⸗ 
licher Rechtshandel betrieben. Ein Mann, Namens P., 
welchem vor vier Jahren ſeine Frau entlaufen war, einigte 
ſich mit einem Liebhaber derſelben, wo ſie eine willige Auf⸗ 
nahme gefunden, dahin, daß ihm dieſer Liebhaber monatlich 


20 Fres. zahlte, wogegen er ſelbſt verſprach, das Verhaͤlt⸗ 


niß nicht eher zu ſtoͤren, als bis die Zahlungen ſtocken wuͤr⸗ 
den. Dieſer Fall iſt jetzt eingetreten. Der Mann, ein Hand⸗ 
werksmann von 44 Jahren, verlangt feine 34jährige Ehe⸗ 
haͤlfte zuruͤck und legt dabei feine ſchriftlichen Contracte vor. 


Das Städtchen Rotenburg im Verdenſchen iſt in der 
Nacht vom 13. auf den 14. Juni von einer furchtbaren 


Feuersbrunſt heimgeſucht und zum großen Theil ein Raub 
der Flammen geworden; faſt 200 Menſchen verloren das 
Ihrige und ſind ohne Obdach. 


Am 8. In ni hat in Ghent ein furchtbares Regenwetter 
mit Hagelſtuͤcken von der Groͤße von Eiern, beſonders den 
Gaͤrten, vielen Schaden gethan. Faſt alle Keller wurden 

unter Waſſer geſetzt und die Bewohner aus denſelben ver⸗ 
trieben. 1 


In einer Kohlenmine bei Memwcaſtle fürd kurzlich durch eine 


ploͤtz iche Eruption eines ſogenannten töfen Wetters (einer 


Moſſe von Stickluft, die ſich an einigen Orten in den Kohlen⸗ 
minen anzuſammeln pflegt) 104 Menſchen, welche in der 
Nahe arbeiteten, auf einmal um's Leben gekommen; alle 
Verſuche, fie zu retten, waren vergebens; 8 Bergleute, welche 
fi ihnen nähern wollten, mußten gleichfalls in ganz be⸗ 
wußtloſem Zuſtande wieder aus dem Schacht herausgeſchafft 
werden. r 


Aus Malta meldet man folgende betrübende Anzeige: 
Ein Defterreichifches Kauffahrtei⸗Schiff, welches in Ah yane 
drien Baumwolle und Gummi geladen hatte, war auf dem 
Rückwege nach Livorno bereits in die Nahe der Jofel Malta 
gelangt, als unerwartet drei Matroſen von der Peſt befallen 

wurden und ſtarben, wodurch die übrige Bemannung von 
einem ſolchen Schrecken ergriffen wurde, daß ſie einſtimmig 
Schiffes die Reife nicht weiter ver ⸗ 
folgen zu wollen. Der Kapitain legte deswegen bei Malta 
an, fegte feine Matroſen an s Land, und nahm dafür andere, 
weniger furchtſame an Bord, mit welchen er ſonach die Fahrt 
nach Livorno fortſetzte. Kaum hatten fie aber eine nur ger 
unge Strecke zurückgelegt, als wieder einige Individuen von 
der Peſt ergriffen wurden und ſtarben. Der Kapitain ließ 
darum Vorſichts⸗ und Gegenmaßregeln verdoppeln, und ſchon 
gab man ſich der Hoffnung hin, das Uebel erſticken zu kön⸗ 
nen, als plötzlich Feuer auskam, welches Schiff und Waare 
verſchlang. Der Kapitain hat ſich — ob mit der ganzen, 
oder nut mit einem Theile der Mannſchaft wied nicht geſagt 


E gerettet, und iſt in Malta ang kommen. Man hat alle 


— 


= 


Eirſter Nachtrag zu Nr. 28 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 


5 se 
Urſache, zu vermuthen, daß das Schiff durch die Raͤuche⸗ 
rungsmittel zufällig entzuͤndet worden iſt, und daß die um: 
laufenden Sagen von abfiktlicher, Brandlegung, um die 
furchtbare Seuche nicht weiter zu ſchleppen, voͤllig grundlos 
ſind. Der Werth der Ladung ſoll ſehr bedeutend geweſen 
ſeyn und die Verſicherungs⸗Summe von 40,000 Rthlrn. 
kaum den dritten Theil derſelben betragen. 


Zu Foix im Ariöge-Drpart. bat der Einſturz einer Felſen⸗ 
maſſe vielen Schaden angerichtet. Mehrere Häufer find 
ganz vernichtet. In Toulouſe find durch die Ueberſchwem⸗ 
mung 27 Häuſer zerſtoͤrt und 48 drohen den Einſturz. — 
Etwa 60 Faͤſſer Pulver ſind hinweg geſchwemmt worden. 
Man ſchaͤtzt den Schaden im Depart. Lot und Garonne 
auf 6 Mill. Fr. Ist ſind die Flſſe, welche Hausgeraͤth, 
Vieh und Menſchen mit ſich fortgeriffen, wieder in ihr Beit 
zuruͤckgekehrt. 


Berlin, 2. Jull. Bei der geſtern in dem großen Kon⸗ 
ferenz⸗ Saale des hieſigen Seehandlungs⸗Gebaͤudes erfolgten 
Ziehung der 90 Setien, welche die Nummern der am 15. Ok⸗ 
tober d. J. und den darauf folgenden Tagen zu verlooſenden 
9000 Seehandlungs⸗Praͤmien⸗ Scheine entha'ten, find fol⸗ 
gende Nummern herausgekomwen: 5. 23. 59. 177. 183. 
216. 247 249. 255. 258. 289. 310. 313. 319. 330. 
361. 377. 392. 401. 404. 412. 426. 472 480. 484. 
486. 501. 523. 584. 586. 592. 620. 648. 650. 701. 
745. 748. 780. 844. 935. 938. 1000. 1024. 5057. 1071. 
1102. 1122, 1132. 1171. 1218. 1265. 1277. 1802. 
1334. 1336. 1371. 1411. 1421. 1427. 1485. 1487. 
1558. 1569. 1586. 1598. 1629. 1688. 1713. 1717. 
1719. 1731. 1756. 1808. 1813. 1823. 1848. 1930. 
1951. 1961. 1997. 1999. 2128. 2174. 2197. 2245. 
2300. 2332. 2348. 2386. 2390. P 


Auch eine Cypreſſe 
auf das Grab unſeres unvergeßlichen, theuern 


Jaugendfreundes, 5 a; 
Herrn Robert Schuſter, 
E. B. F. M. X. 8. 


gepflanzt von 
Hirſchberg, den 4. Juli 1835. 


5 Ein Flor lag uͤber ſchoͤnem Traum 

Und deckte froher Zukunft Waͤhnen: 3 

Der Flor entſchwebt, und nur fur Thraͤnen 
Giebt uns der trube Morgen Raum; 

Denn nicht der Sonne milder Schein, 
Der Stern der Nacht nur ſcheint jetzt freier 

Durch den zerriß nen, dunklen Schleier, 

Ein theutes Grab dem Schmerz zu weihn. 


* 


Warum riß Dich des Grabes Rand, 
Du Seliger, von unſern Herzen? . 
War hier denn nicht das Thal der Schmerzen, 
Der Himmel nur Dein Vaterland? 
In deiner Tage Bluͤthen⸗Glanz, 
So treu der achten Tugend Triebe, 
Geſchmuͤckt mit aller Guten Liebe, 
Wer gab Dir den Cypreſſen⸗Kranz? 


Vergebens fragt der Schmerz warum? 
Drum auf! zur Quelle alles Lebens, 
Dort forſcht der Geiſt nicht ſtets vergebens, 
Der Himmel bleibt nicht ewig ſtumm! 
Was hier der Schleier uns verbarg, 
War Nacht, doch ihre dumpfe Stille 
Iſt nur des wahren Morgens Huͤlle, 5 
Und dieſer kennt nicht Grab noch Sarg. 


Was auch die Thraͤne immer ſpricht, 
Biſt Du denn ganz von uns geſchieden? 
Lebſt Du in der Erinnrung Frieden, 
Lebſt Du in unſ'rer Seele nicht? 

Dem Grab nur gilt der ſchwere Blick, 

Und ob wir auch der Trennung weinen, 

Aus jener Geiſterwelt erſcheinen 
Uns Bild und Seele treu zuruͤck! — 


Liter arfiſches. 


Ueber den bei Aug. Schulz & Comp. in Breslau er⸗ 
ſchlenenen, und in allen Buchhandlungen zu Hirſchberg, 
Schweidnitz, Landeshut und Loͤwenberg vorräthig zu findenden 

Hausfreund für Schleſien, 
welchem in feiner ſetzigen Bearbeitung kein 
anderes Werk gleichgeſtellt werden darf, iſt in 
Nr. 137 der Breslauer Zeitung folgende Recenfion erfchienen. 

„Der Geſichtspunkt des Praktiſchen iſt in unſerer Zeit in 

„den meiſten Fuͤchern des Wiſſens der allgemeine gewor⸗ 

„den. Die Literatur der Pfennig⸗Magazine hat, indem 

„fie das Gemein nuͤtzige als ihr Ziel angab, ſich einen neuen 

„Kreis von Leſern geſchaffen und dadurch den Abſatz von 

„Buͤchern ähnlicher Art nach mancher Seite hin, nach 

„welcher es bis dahin unmöglich war, eröffnet. Je mehr 

„ ſich dieſer neuen Wege, um das Wiſſen in das größere 

„Publikum zu bringen, guter Wille mit Einſicht in die 

„Beduͤrfniſſe der Zeit gepaart, bemaͤchtigt, deſto lebhaftere 

„Anerkennung Derjenigen, die die Förderung allgemeiner 

„Aufklärung wünfchen, wird er erwerben. 


„Auch das hier zur Sprache kommende Unternehmen 
„der Buchhandlung A. Schulz & Comp. verdient eine 
„ſolche Anerkennung. Der Verkehr mit Anderen, mit 
„Behörden und Geſchäftsmannern erfordert mannigfache 
„Renntniſſe, deren Mangel die Unerfahrenen nicht ſelten 


„in die Hände uͤbler Rathgeber gebracht hat. Eine über: 
„ſichtliche Belehrung über Dasjenige, was Jedem von 
„den beſtehenden Rechtsverhaͤltniſſen im Staate, und 
„den Mitteln: feine Perſoͤnlichkeit vor Scha⸗ 
„den zu ſichern, zu wiſſen Noth thut, iſt daher fehr 
„zeitgemaͤß. Sie iſt dies doppelt, wenn fie mit ſolcher 
„Sachkenntniß, Gedraͤngtheit und Klarheit der Dar⸗ 
„ſtellung verbunden, auftritt, als in dem „unter wei⸗ 
„ſenden Hausfreunde“ der Fall iſt. 
„Der Inhalt des erſten Theils zerfällt in die beiden 
Hauptrubriken: „ſchriftlicher Verkehr“ und „Rechtsver⸗ | 
„haͤltniſſe“. — Jene verbreitet ſich über alle Vorkenntniſſe 
„des Styls, den Inhalt und die Formen aller 
„Arten ſchriftlicher Mittheilungen. Dieſe giebt 
„einen ſehr achtungswerth gearbeiteten Aus⸗ 
„zug aus den preußiſchen Geſetzbüchern nach 
„ſoſtematiſcher Ordnung. So iſt denn ſchon jetzt 
„das Werk, deſſen raſcher Fortgang in monatlichen Lie⸗ 
„ferungen (eine Einrichtung, die Vielen die Anſchaffung 
yſehr erleichtert) verſprochen wird“), als ein ſolches ber 
„zeichnet, das die allgemeinſte Verbreitung 
„verdient, wozu noch der Umſtand begünſtigend mit⸗ 
„wirken wird, daß die typographiſche Ausſtattung im 
„Verhaͤltniſſe zu dem geringen Preiſe auffallend 
„elegant erſcheint.“ 


Und ſomit ſei denn auch hier dieſes Volksbuch, wel | 


1 
| 


ches in keiner Familie fehlen follte, allen Gebirgs⸗Bewohnern 


wohlmeinend angezeigt; eine beſſere Empfehlung tragt 
es in ſich ſelbſt! | 


) Am 1. Juli iſt die Zte Lieferung pünktlichſt ausgegeben 
worden; die Ate Lieferung folgt den 1. Auguſt u. ſ. w. 
R ö \ 


Ueber Schleſiſche Bäder und Brunnen 
erſchien ſo eben bei Unterzeichneten ein 


Tafchen buch 
i 2 
Schleſiſche Bade- und Brunnengaſte, 


oder 


kurze Beſchreibung aller in Schlefien (beider Antheile), den 
Grafſchaft Glatz und dem Preuß. Antheile der Lauſitz befind 


N 
| 


lichen Mineralbrunnen und Badeanſtalten, der Bresiauef 


Dampfbaͤder, fo wie des Grafenberger kalten Waſſerbades! 
nebſt beigefügten Hoͤhenangaben der merkwütdigſten Stats 
Ortſchaften und Berge dieſer Laͤnder. In alphabetiſchet 
Ordnung nach den neueften und beſten Hülfemitteln ent 
worfen von K. A. Müller. Elegant gebunden 1 Rein 
Die in der erſten Miszelle der Breslauer Zeitung Nr. 144 
enthaltene Notiz über dieſes vaterlaͤntiſche Werkchen, ſpricht 
eine fo lobende Anerkennung deſſelben aus, daß wir dieſt 
der obigen Anzeige als die befte Empfehlung beifügen konnen, 
„Der Verfaſſer“ heißt es a. a. O. „hat mit vieler Mühe 


eine Menge Notizen über oͤkonomiſche, diätetiſche, geogra⸗ 


zu einem beſſern Leben im 


ipbifche und andere Verhäaͤltniſſe ſelbſt ber bis jetzt faſt noch 


„ungekannten Badeorte geſammelt. Er macht den Leſer nicht 


„nur mit denſelben oberflächlich bekannt, ſondern erwähnt 
„aller, auch der kleinſten Gegenſtaͤnde, welche einem Bad⸗ 
ubeſucher nur von einigem Intereſſe ſeyn koͤnnen. Auſſer der 
„Angabe der Zeit, in welcher jede Heilquelle entdeckt wurde, 


vauſſer der Beantwortung der Frage, ob fie ſehr von Kranken 


„beſucht wurde oder nicht, wie die innere Einrichtung der 
„Badeanſtalten beſchaffen iſt ze. ꝛc., fügt er auch noch die 
„Angabe der umliegenden Hoͤhen hinzu. Dieſes Buͤchlein 
„wird gewiß einem Jeden um fo erwuͤnſchter ſeyn, da eine fo 
„vollſtaͤndige, ſpezielle Zuſammenſtellung der Beſchreibungen 


aller Bade- und Brunnenoͤrter bis jetzt noch gänzlich vermißt 


„worden iſt.“ 
Exemplare ſind durch alle guten Buchhandlungen Schle⸗ 
ſiens zu beziehen. Aug. Schulz & Comp. 
N in Breslau. 


Gab jüngst den Verlobungskuss 

Feierlich und schnell! — 

Doch nach kurzer Ruh und Rast 

Schreibt er seinem lieben Gast: ) 

Unsrer Liebe Mai 

Ist entflohn — mein Erbtheil Geitz 

Siegte über deinen Reitz _ 

Ueber Lieb’ und Eh’! = 2 

Gieb mein Gold — nimm meinen Gruss, 

Achte den Todzelius, N 

Wenn Dir's möglich ist! — 
Goldentraum, den 1. Juli 1835. 

Louis Wahrheitslieb, 


Entbindungss Inzeigen. 

Heute Morgen um halb 6 Uhr wurde meine liebe Frau, 
Namens Julie, geb. Schneider, von einem muntern 
und geſunden Knaben gluͤcklich entbunden, dieß meinen nahen 
und fernen Freunden zur Nachricht. | 

Warmbrunn, den 5. Juli 1835. 5 5 

g Carl Hoferichter, praktiſcher Wundarzt. 


Die hiute Nachmittag 4 1, Uhr erfolgte glückliche Entbins 

dung meiner Frau von einem gefunden Knaben, böchte ich 

mich Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Lomnitz, den 30, Juni 1835. Chr. Selle. 


Todesfall Anzeigen. 4 
Mit tiefbetrübten Herzen beklagen wir den allzufrühen 


und unerwarteten Tod unſers innig und heißgeliebten Soh⸗ 


Des und Bruders Robert, welcher Sonntag den 28. Juni 
zu Schweidnitz im Lazareth an den Folgen eines Nerven⸗ 
fiebers, in dem blühenden Alter von 25 Jahren 5 Mon. 
Herrn ſanft entſchlief. Nur 
die Hoffnung eines feoren Wiederſehens tröftet uns. Dank 
allen liedenden Freunden in Schweidnitz, die ihn wahrend 


feines Dortſeins, ſo wie auch an feinem Becceigungstage 
ihr Wohlwollen und ihre Freundſchaft an den Tag legten. 
Dank auch hieſigen Freunden, die durch beſondere Zelchen 
ihre Liebe und Freundſchaft zu dem Verewigten bethaͤtigten. 
Der Himmel vergelte Ihnen und behüte Sie vor ahnlichen 
Schickſalen. Hirſchberg, den 8. Juli 1835. 

Die Schuſterſche Familie. 


Allen unſern Freunden und Bekannten zeigen wir im tief⸗ 
ſten Schmerzgefuͤhl ergebenſt an, daß am 25. Juni c. Nach⸗ 
mittags um ein Uhr unſer theurer Gatte und Vater, der pen⸗ 
ſionirt geweſ. Hochreichsgraͤfl v. Schaffgotſchſche Revier: Fürs 
ſter, Joh. Ehrenfried Baumert, in einem Alter von 
61 Jahren ſein unermüdlich treues Leben an der Geſchwulſt 
beſchloſſen hat. Flinsberg, den 30. Juni 1835. 

Eleonore Baumert geb. Weiß, Wittwe, 
Fr. Baumert, Revier⸗Jäger im Hain, ) .; 
Caroline Rudeck geb. Baumert, J Kinder, 
Ernſt Rudeck, Schwiegerſohn. . 
I nn 
Kirchen: Nahricdten. 


Getraut. 

Schmiedeberg. D. 6. Juli. Johann Gottfried Sander, 
Tiſchlermeiſter in Waldau bei Liegnitz, mit Igfr. Joh. Juliane 
Wagner aus Hermsdorf bet Schmiedeberg. 

Goldberg. D. 29. Juni. Der Hutmacher Samuel Fer⸗ 
dinand Wilh. Würfel, mit Igfr. Joh, Chriſtiane Schade. — 
D. 30. Der Schneider, Stockmeiſter und Polizeidiener Joh. 
Gottfried Seibt, mit Igfr. Joh. Beate Riedel. — D. 1. Juli. 
Der Pfefferkuͤchler Joh. Gottlieb Herder, mit Igfr. Johanne 
Dorothea Straubel. 8 

Jauer. D. 29, Junf, Herr B. Nagel, Erb: und Gerichts⸗ 
Beer auf Jakobsdorf, mit Jungfrau Karoline Opitz aus Sem⸗ 
melwitz, L 5 

Löwenberg. D. 29. Jun. Der Tuchmachermſtr. Daniel 
aus Goldberg, mit Igfr. Henriette Charlotte Dittrich hleſ. — 
D. 1. Juli. Der Land» und Stadt: Gerichts Exekutor Kallen⸗ 
bach, mit Igfr. Chriſtiane Roſine Schoͤnfelder. * 

Greiffenberg. D. 28. Juni. Der Weber Joh. Frau- 
gott Schneider, mit Frau Eleonore Köhler: 

Naumburg am Queis. Herr Florſan Seemann, Schul⸗ 
lehrer und Gerichtsſchreiber zu Ullersdorf bei Naumburg am 
Queis, mit Igfr, Thereſta Kauffmann. 
= Geboren. f 
Hirſchberg. D. 3. Juni. Frau Inſtrumenten⸗Verfertiger 
Kügler, einen S., Friedrich Theodor Moritz Stanislaus. — 
D. 17. Frau Fleiſchhauermeiſter Mihmert, einen S., Guftan 
Nobert Wilhelm. — D. 20. Frau Steindruckerei⸗Gehüͤlfe 
Winkler, eine T., Erneſtine Auguſte Mathilde. — D. 1. Juli. 
Frau Schuhmacher Link, einen todten S. ! j 

Schmiedeberg. D. 1. Juli. Frau Schneidermſtr. Müls 
ler, eine tobte T. — D. 3. Frau Weber Berger in Hohenwieſe, 
einen S, Heinrich Wilhelm. — Frau Weber Schubert daf,, 
eine T., Marie Karoline. — Frau Tiſchlermeiſter Runge, eine 
Tochter — D. 5 Frau Nachtwaͤchter Kallinich, eine Tochter. 

Goldberg. D. 19. Juni, Frau Tuchmachergeſell Patzer, 
eine T. — Frau Einwohner Ueberfhär, eine . — D. 25. 
Frau Tiſchler Klinger, einen S. — Frau Stellpaͤchter Seidel, 
einen S. — D. 3. Juli. Frau Tuchfabrikant Neumann, einen 
todten Sohn. . c 


1 


* 
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Jauer. D. 25. Juni. Frau Vorwerksbeſitzer Schubert, eine 
Tochter. — D. 26. Frau Schuhmachermeiſter Großmann, einen 
Sohn. — D. 29. Frau Hufſchmiedemeiſter Springer, einen S. 


Würgsdorf (Pfarrtheil.) D. 29. Juni. Frau Bauerguts⸗ 
paͤchter Schäl, einen Sohn. 

Obet⸗Würgsdorf. D. 28. Junk. Frau Inwohner Mitte 
mann, eine Tochter. > 

Ratz. „ D. 2. Juli. Frau Inwohner 
Werner, einen Sohn. 
Greiffenberg. D. 21, Juni. Frau Bäcker Brandtner, 
eine T., Erneſtine Henriette. 


Schwerta. D. 28. Juni. Frau Großbauer Sperlich, e. S. 


Geſtorben. ö 


Hirſchberg. D. 4. Juli. Die Ehefrau des Stadtwund⸗ 
atztes Herrn Schenk, 67 J. 6 M. — Joh. Chriſtoph Feige, 
Bürger und Kaſſenwächter, 70 J. — D. 5. Der Schneider⸗ 
gefelle Kart Chriſtian Fiſcher, 49 J. 

Kauffung. D. 4. Juli. Henriette Wilhelmine, Tochter 
des Fleiſchermeiſters Siegert, 23 Wochen. 

Schmiedeberg. D. 30. Juni. Emilie Bertha Henriette, 
Tochter des Gärtners Brodt in Arnsberg, 4 J. 5 M. — Den 
6, Juli Job Chriſtiane geb. Hering, Ehefrau des Tagearbeiters 
Jraugott Müller, 38 J. 6 M. =: 

Goldberg D. 26. Juni. Joh. Marie Roſine, nachgel. 
Ig'r. Tochter des verflorbenen Krankenwälters Speer, 23 J. 
22 FT. — D. . Der Tochmacher Joh. Gottl. Sommer, 71 J. 
4 T. — D. 29. Job. Beate geb. Feind, Ehefrau des 
Hausbefigers Thomas, 41 J. 2 M. — D. 1. Juli. Der Tuch⸗ 
macher Herr Benjamin Gotthelf Cenrad, 71 J. 4 M. 5 . 

Jauer O. 23. Juni. Der Inwohner Eduard Ludwig, 
29 J 6 M. — D. 26 Paul Robert, jüngfter Sohn des 
Mein: Koufmannes Herrn Böhm, 4 M. 

Löwenberg D. 15. Juni. Herr Samuel Gottl. Vogt, 
ehe mal. Natt mann und Polizei: Inspektor, 36 J. 11 T. — 
D. 26, Der Seityrmeiſter Karl Ehrenfried Günther, 62 J. — 
D 29. Heinrich Paul Alexander, Sohn des Hauptmannes 
außer Dienſt, Herrn Raue, 7 J. 9 M. 15 F. . : 

Plagwitz D. 27. Juni. Joh. Gottfried, Sohn des Frei⸗ 
gaͤctners Ernſt, 1 J. 7 W. 5 f 

Bolkenhain. D. 28. Juni. Friedrich Hugo Herrmann, 
Sohn des Tuchſcheerermeiſters Zehge, 11 M. 

Greiffenberg D. 26 Juni. Ernſt Ludwig Herrmann, 
Sobn des Pfefferkuͤchlers und Weißbäckers Eggers, 3 M. 5 X. — 


OD 27! Der Korbmacher und Ackerbeſitzer Karl Ehrenfr. Werner, 
43 J. 1 M. 3 T. — D. 4. Juli. Der Hutmacher Jo 


h. Gott 
fried Gruhn, 30 J 2 M. — Der Töpfer Chriſtian Gottlieb 


tmann, 67 J. 11 M. 
” 0 f 9 (m tate D. 15. Mai. Der Musketier Karl 


Traugott Kuttner aus Schwerta, 20 J. 4 M. 18 F. 
Schwerta D 25. Juni. Der Drechsler und Hausbeſitzer 


Johann Traugott Streit, 57 J. 11 M. 27 F. 


— 


= Drillinge. 

Den 28 Juni gebar die Frau eines ganz armen Mannes, 
George Hallmann zu Saalberg, Beate geb. Fries, Drillinge, 
einen Knaben und zwei Maͤdchen. Mutter und Kinder wa⸗ 
zen wohl. 

Vu nun ee 

Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Herr Stadt ⸗Gerichts⸗Regiſtratar Spieß, aus Droffen — 
Fräulein Mathilde Drogand, aus Nrumarkt. — Madame 


Richtet, ons Hirſchberg — Fräulein Emnie Borrmann, aus 


Groß⸗Walditz. — Frau Bauergulsbeſiger Vogt, aus Pols⸗ 


ws — Herr Kaufmonn Lugzani, aus Breslau — Frau Ober⸗ 


amtmann Naumann,, Frau. Kantaalleun Euner z beide aut 


Sprottau. — Frau Rendant Fritſch, aus Naumburg a Q. — 
Verwittw. Frau Schornſtelnfegermeiſter Wucherpfennig, aus 
Jauer. — Herr Brauermeiſter Mohrenberg, aus Nieder Adels⸗ 
dorf. — Herr Schneidermeiſter Döring, aus Hatnau. — Wer. 
bermeiſter⸗Sohn H. Richter, aus Freiſtadt. — Bauerguts⸗ 
beſitzer⸗Sohn Johann Chriſtian Börner, aus Neuland bei 
Löwenberg. — Frau Seifenfiedermeifter Weiner, aus Naum⸗ 
burg am Queis. — Demoiſelle Henriette Weiſe, aus Hirſch⸗ 
berg. — Herr Bädermeifter Müller, aus Steinau a. O. — 
Frau Kaufmann Bruck, aus Brieg. — Frau Kaufmann Sa⸗ 
muel, aus Ohlau. — Herr Paſtor Scholz, aus Gäbersdorf. — 
Frau Paſtor Willkomm, nebſt Familie, aus Herwigsdorf bei 
Zittau. — Herr Kaufmann J. Hentſchel, aus Kempen. — 
Frau Oberamtmann Grunwald, aus Karge. — Gaͤrtner⸗ 
Sobn Franz Seliger, aus Keſſelsdorf. — Herr Kaufmann 
Hantke, aus Warſchau. — Frau Kaufmann Siepke, aus 
Rawicz. — Herr von Wahlen» Jürgas, Major a. D., aus 
Maiwaldau. — Herr Graf v. Schmettow, Oberſt⸗ Lieutenant 
außer Dienſt, nebſt Familie, aus Brauchitſchdorf. — Frau 
von Puttkammer, nebſt Fräulein Tochter, aus Berlin. — Herr 
Senator Engler, aus Brieg. — Herr Oekonom Bleiber, aus 
Hirſchberg. — Frau Portier Lit, nebſt Tochter, aus Bies⸗ 
lau. — Herr Kaufmann J. F. Leuchter, nebſt Frau, aus 
Ratibor. — Frau Baronin von Godenftern, nebſt Fräulein 
von Schweinichen, aus Töpliwode. — Fräulein Karoline Cohn, 
aus Liegnitz. — Herr Kaufmann Hornig, aus Schweidnitz. — 
Tiſchler Teichler, aus Karge. — Frau Gartenbeſitzer Seiffert, 
aus Birkigt. — Herr Kaufmann Philippi, aus Stettin. — 
Fräulein Florentine Kahte, nebſt Schweſter, aus Grünberg. — 
Herr Friedrich Reiſer, Kaiſerlich Nufſiſcher Beamter von der 
neunten Rangklaſſe, und Ritter, aus St Petersburg — Herr 
von Kırdeifen, Königl. Juſtizrath, nebſt Frau Gemahlin, geb. 
von Bröſigke, aus Berlin. — Herr Proske, Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor, aus Frankenſtein. — Herr Auditeur Coſſmann, 
nebſt Frau, aus Küſtrin. — Herr Israel Fiſch, nebſt Sohn, 
aus Petrikau. — Handelsmann Hirſchel Lewkowitz nebſt Toch⸗ 
ter, aus Dzialoszin. — Frau Poſt⸗Secretair Hoffmann, Fraͤu⸗ 
lein Auguſte Schurich; beide aus Bunzlau. 

Der Numerus det dritten Klaſſe beläuft ſich bis incl. den 
3. Juli c. auf 194 Perſonen. 


Theater in Hirſchberg. 

Donnerſtag, den 9. Juli 1835, vorletzte Vorſtellung der 
Familie Kobler: Komiſches Pas de quatre. Dar⸗ 
auf: Der Plagregen als Eheprokuratotr. Poſſe 
in 2 Akten, von Raupach. Zum Beſchluß: Das liſtige 
Gaͤrtnermädchen. Komiſches Ballet in 1 Akt. — 
Freitag und Sonnabend kein Schauspiel. — Sonntag, 
den 12. Juli: Der ſchwarze Fritz, Räuberhaupt⸗ 
mann in den boͤhmiſchen Wäldern. Romantiſches 
Schauſpiel in 5 Akten, von Auffenberg (hier noch nicht ge⸗ 
geben). — Montag kein Schauſpiel. — Dienſtag, den 
14. Juli: Pauline oder das edle Fürſten paar. 
Familien⸗Gemäͤlde in 5 Akten, von Frau von Weiſſen⸗ 
thurn. — Mittwoch, den 15. Juli, kein Schauſpiel. 


Theater in Warmbrunn. 
Sonnabend, den 14. Jul: Die buchſtͤbliche Aus⸗ 
legung der Geſete. Kuſtſpiel in 1 Akt. Darauf: 
Die Zauberflöte, oder die Tänzer wider Willen. 
Großes Ballet in 2 Akten. Vorletzte Vorſteuung der Fa⸗ 
milie Koklir. — Montag. den 13. Jun: Der Haus⸗ 
det u uf. Luſtſpiel in 1 Akt. Darauf: Die Krakauer 


“ 
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3 
Hochzeit. Großes polniſches National Ballet in 1 Akt. 
Zum Beſchluß: Die entflohenen Rekruten. Ungari⸗ 
ſches Ballet in 1 Akt. Letzte Vorſtellung der Familie Kobler. — 
Mittwoch, den 15. Juli: Die Reiſe auf gemein⸗ 
ſchaftliche Koſten. Neueſtes Luſtſpiel in 5 Akten, von 
Angely. f 5 
Theater⸗Anzeige. Einer für mich eben fo ehren⸗ 
vollen wie für die Mitglieder meiner Geſellſchaft ſchmeichel⸗ 
haften Aufforderung Genüge zu leiften, zeige ich hiermit 
einem kunſtliebenden Publikum ſowie der Umgegend von 
Greiffenberg ergebenſt an, daß die Vorſtellungen meiner 
Soͤnger⸗ und Schauſpieler⸗Geſellſchaft daſelbſt Mittwoch, 
den 15. Juli, ihren Anfang nehmen werden. Da meine 
Verhaͤltniſſe mir nicht erlauben, mehr als acht Vorſtellungen 
zu geben, ſo wird nur eine Auswahl der neueſten und beſten 
Stuͤcke und Opern, ſowie keine Wiederholungen ſtattfinden. 
Die Bühne wird eröffnet mit: Die Einfalt vom 
Lande. Neueſtes Luſtſpiel in 4 Akten, von Dr. Toͤpfer. 
(Manuſcript.) — Donnerſtag, den 16ten, zum Erſtenmale: 
Von Sieben die Häßlichſte! Poſſe in 4 Akten, von 
L. Angely. — Freitag, den 17ten, zum Erftenmale: 
Fra Diavolo, oder das Gaſthaus bei Terracina. 
Große komiſche Oper in 3 Akten, von Ritter. Muſik von 
Auber. — Sonnabend, den 18ten, kein Schauſpiel. 
Verw. Faller, Schauſpiel⸗Unternehmerin. 


d Für die durch Hagel Verunglückten find noch ein⸗ 


gegangen 1 Rehlr. von der Schuljugend zu Heriſchdorf und 
1 Rehlr. von deren Lehrer Herrn Liebig. 


Expedition des Boten ꝛc. 


— —— 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Mit den Poſten ſind folgende 


Briefe als unbefellbar zuruͤckgekommen und koͤnnen von den 
tefp. Abſendern wieder in Empfang genommen werden: 
1) An den Tuchmachermeiſter Thal zu Loͤwenberg, 
2) > » Schloſſergeſelln Pohlmann zu Hammer: 
werk Neuwaldau bei Naumburg a. Q. 
3) An den Cantor Blümel zu Groß ⸗Saͤrchen bei 
Muskau. 


Nathmann Schlaubitz zu Waldenburg. 


83 ® 
5 „„ Webermeiſter Reinhart zu Rudelſtadt. 
6) * Schmiedemſtr. Krebs zu Peterwitz b. Leipz. 
7) = Wilhelm Kottwitz zu Liegyitz. 
8) „ Juͤger Sperlingfeldt zu Mlawa. 
9) „„ Buchdruckergehuͤlfen Krempf zu Thorn. 
10) - Tiſchlergeſellen Ernſt zu Altwaſſer. 
11) „ Grenadien Beſſer in Berlin. 
12) » = Ehivurgus: Ludowize im Berin. 
13) „ WVramsrmeifter Weinert zu Schweibnig 
14) = = Grenz. Auffeber Lederer zu Trinwellersha⸗ 


gen bei Franzburg. 
„„ Ftriſeun Babe zu Hannover. 


16) An die verwittw. Grenz⸗Aufſeher Bersnitz zu 
Jobnsdorf. j 
17) „ Wittwe Mathes zu Berlin. 
18) „ Demoiſell Heringen in Salzbrunn. 
Hirſchberg, den 6. Juli 1835. 
Koͤnig l. Poſt⸗ Amt. Gunther. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß für den laufenden Monat Juli e. 
ihre Backwaaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen für 
1 Sgr. geben: 

Brodt: die Backer: Brückner, 1 Pfd. 18 Loth; Hilſe, 
Richter, 1 Pfd. 17 Loth; Wittwe Walter, 1 Pfd. 16 Loth; 
alle übrigen Bäcker: 1 Pfd. 15 Loth. 

Semmel: die Bäder: Bruckner, Hilfe, Richter, Wittwe 
Walter, 18 Loth: alle übrigen Bäder: 17 Loth. 

Bei ſuͤmnilichen Bädern find die Vackwaaren gut befunden 
worden. 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prei⸗ 
ſen, namlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf, 
Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., Schweinefleifh 3 Sgr. 
und Kalbfleiſch 1 Sgr. 9 Pf. 

Hirſchberg, den 4. Juli 1835. 

ET 
Herzlicher Dank dem Wundarzt und Geburtskelfer 

Herrn Stockmann iu Fiſchbach, welcher mittelſt Opera⸗ 

tion eine ſrit der Schlacht bei la Beln⸗Alliance in Belgien, 

1815, im Koͤrper zurück gebliebene Kugel, welche bei jener 

Schlacht mir in den Unterleib geſchoffen wurde und feit dies 

ſer Zeit mir oft und viele Leiden mancher Art verurſachte, 

in der Gegend wo Darmbruͤche bei Maͤnnern zu entſtehen 
pflegen, ſchnell und glücklich entfernte. Lohnen kann ich 
nur mit Dank, daher herzlicher Dank dem edlen Manne, 
mit der Bitte: daß der Himmel ihn dafur belohnen moͤge. 
Boberſtein, den 16. Juni 1835. 
Der invalide Landwehrmann 
Johann Gottlieb Kallinich. 
Widerrufung. Die Bekanntmachung in Hinſicht mei⸗ 
ner verheirathꝛten Tochter, die ich im vorigen J ihre ' urch den 

Boten a. d. Rieſengebirge veröffentlichen ließ wirerrufe ich 

fomit, da ſich die Urſichen, die dieſelbe vrranlaßte, behoben, und 
ich meiner Tochter das vͤterliche Vertrauen wieder geſchenkt 
habe. Ich erſuche daher ein verehrtes Publikum dieſer mei⸗ 
ner Tochter das frühere Zutrauen zu ſchenken, und ihr Briefe 

und Pakete wie ſonſt zur prompten Beſorgung anzuvertrauen. 
Warmbrunn, den 6. Juli 1835. = 
Der Bote Chriſtian Bockenthal⸗ 
Tuchmacher⸗Werkzeug⸗Verkauf. 

Aus freier Hand ſteht billig zu verkaufen: a) ein Tuch⸗ 
macher Werkſtuhl mit Schnellzeun; b) eine Kratz naſchine 
mit Pelzwerk; c) ein Wolf und d) eine Woll mühle; alles 
im beſten Zuſtande. Wo und bei Wem iſt zu erfahrem bei 

dem Servis Rend int Tſche n aſſcher 
in. Goldbe ch, 


net i on 

Dionnerſtag, den 23. Juli, Vormittags 10 Uhr, ſollen 
in dem Hauſe des Herrn Abr. Bar. Hayn gegen baare 
Zahlung verſteigert werden: verſchiedene Bilder⸗Rahmen 
mit Glas, ein Spiegel, ein ziemlich großer Koffer, eine 
Bertſtelle, verſchiedene leere Kiſten und Töpfer ⸗ Gefäß. 
Ferner: ein großer Homann'ſcher Atlas und andere Lands 
karten. Eine Menge Buͤcher, wovon das geſchriebene In⸗ 
ventarium (269 Nummern) bei mir einzufehen iſt, und 
worunter ſich kaufmaͤnniſche Bücher, als: kaufmaͤnniſches 
Lexikon, 5 ſtarke Bände, verſchiedene Rechnenlehrbücher ꝛc. 
befinden. Desgleichen eine lateiniſche Bibel und mebrere 
andere theologiſche Schriften. Mehrere lateiniſche Lexika 
und andere lateiniſche Lehrbuͤcher. Ferner: zwei italieniſche 
Lexika und andere italieniſche Bücher; zwei franzoͤſiſche 
Lexika und andere franzoͤſiſche Bücher; einige engliſche Buͤ⸗ 
cher; ein hollaͤndiſches Lexikon; geographiſche und Geſchichts⸗ 
Bücher, worunter der Hirſchberger Kreis nebſt dem Rieſen⸗ 
gebirge von der Tafelfichte an bis zum Paßberge, entwerfen 
von Schiling, Kondukteur, Breslau 1832. 

Ich lade alle Kaufluſtige zu diefer Verſteigerung hiermit 
ergebenſt ein. Hirſchberg, den 7. Juli 1835. 

f Dorothea verw. Steinbach, geb. Leuckert. 


Geſtohlen. 
ſind mir aus meiner Scheune vom Frachtwagen entwendet 
worden: ein ganz neues Wagentuch von Hausleinwand, eine 
Wagenwinde, worauf die Jahrzahl 1828 eingebrannt, eine 
Laterne und ein Bettkiſſen. Sollte Jemand zur Ermit⸗ 
telung des Diebſtahls beitragen koͤnnen, dem verfpricht bei 
Verſchweigung ſeines Namens, eine Belohnung 

J der Bauer Meißner in Cunnersdorf. 


Literariſche Anzeige. 

Bei Vetter & Rostosky in Leipzig iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben (in Hirſch⸗ 
berg bei E. F. Zimmer)): 2 

J. E. v. Reider 8 
Anleitung zur verbeſſerten Kultur 
aller bekannten, ſowie der neueſten noch ſehr ſeltenen 
und prachtvollen Arten von 


Nelken, Aurikeln und Primeln, 
ſyſtematiſch rationell dargeſtellt; 
desgleichen Kundgebung der rechten, unfehlbaren Kultur 
der prachtvollſten Blumen, deren Fortpflanzung und Er⸗ 
haltung bisher ein Geheimniß war, 8. Preis 1 Rthlr. 


Reider, J. E. v., 5 
Der verbeſſerte Spargelbau. 


Nach eignen und den neueſten Erfahrungen Anderer. 8. geh. 
> I Rtble. 
Wie man Spargel bauet, iſt ſchon oft gelehrt wor⸗ 
den. Ader wie man mit den geringſten Koſten viel und 
ſehr ſchmackhaften Spargel bauet, war weder in Gärten, 


In der Nacht vom 30. Juni bis 1. Juli 


noch in der Literatur bekannt. Der Herr Verfaſſer, ein 
verſuchter Gärtner, macht eine neue Erfahrung bekannt, 
wonach der Spargelbau das Abſchreckende verliert, was die 
bisherige Kultur: Methode für alle Gemüſegärtner haben 
mußte. Dieſe neue Lehre wricht von der bisherigen ganz ab, 
und flüge ſich ganz auf die Natur der Spargelpflanze. In 
dieſer Rüͤckſicht ſtellt ſich der Spargelbau für alle Gartens 
wicthſchaft als paſſend und als den hoͤchſten Gewinn bringend 
dar. Außer eigener, vieljähriger Erfahrung find die Er⸗ 
fahrungen über den Spargelbau in den berühmten Spargel⸗ 
bau⸗Orten ſelbſt geſammelt, gepruft und berichtiget vorge⸗ 
tragen, daher man zugleich die geſammte bisherige Lehre über 
Spargelbau vor ſich hat, und den hiernach gegebenen Lehren 
vollkommen vertrauen darf. Jeder Gartenfreund und Freund 


des Spargels wird ſich im angezeigten Werke hinlaͤnglich be⸗ 


rathen koͤnnen. 


Der Eremit, 


Blätter für öffentliches Leben und Wirken, 


iſt vom 2ten Semeſter jedes Jahres an auch haldjaͤhrig (zu 
dem Preiſe von 3 Rilrn.) zu haben, und kann allen Leſezirkeln 
nach 10 jährigem Beſtehen gewiß mit Recht empfohlen werden. 
Alle Buchhandlungen (Hirſchberg die Zimmer ſche Buch⸗ 
handlung) nehmen Beſtellungen darauf an. 
Altenburg, Juni 1835. 


Expedition des Eremiten, 


Agentur 
der erſten Wiener Brandverficherungs:Gefellfchaft 
in Hainau. 
Das ſich immermehr aufdringende Bedürfaiß, Grund 


ſtuͤcke und Beftände aller Art verſichern zu koͤnnen, gab Vers _ 


anlaſſung, daß ich oft aufgefordert wurde, mich um die Agen⸗ 
tur einer Feuer-Verſich rungs Geſellſchaft zu bewerben, was 
ich gethan habe, und nun hiermit anzeigen kann, daß mir 
vom 1. Juli d. J. ab 

Eine Agentur der obengenannten Geſellſchaft 
uͤbertragen worden iſt, und empfehle mich zur Annahme 
von Verſicherungs⸗Antraͤgen. . 

Die Geſellſchaft, welche unter Aufſicht der K. K. Lan⸗ 
des⸗Regierung ſeit 1824 beſteht und Zwei Millionen 
Gulden in Conventions-Muͤnze Fond hat, nimmt 
als Verſicherxungen gegen Feuers⸗Gefahr, Gebäude mit 
Stroh⸗, Ziegel- und Schoben⸗Daͤchern aller Art, Mobi⸗ 
lien, Waaren, Fabriks⸗ und Gewerbs⸗Geraͤthſchaften, Ger 
treide und Vieh an. f 

Oft, und faſt nur mit geringen Ausnahmen überläßt die 
Geſellſchaft die Taxe der zu verſichernden Gegenftände den 
Verſicherern ſelbſt, ohne alle Umſtaͤnde, und wenn ſich die 
ſaͤmmtlichen Bewohner eines Dorfes verſichern wollen, wil 
die Geſellſchaft ganz beſondere Billigkeit in der zu zahlenden 
Prämie eintreten laſſen. Ausführliche Statuten find bei 
mir unentgeldlich zu haben. 


A. E. Fiſcher. 


— — 


Anzeige fuͤr Damen. 
Mit einer ſchoͤnen Auswahl Damen ⸗Putz, nehmlich 
der neueſten ſeidenen Hüte, Putz⸗ und Negliges- Hauben, 
franzoͤſiſche ſeidene Bänder, Pariſer Blumen, neueſter 
Fagon geſtickte Kragen, Baſt⸗ und Stroh: Hüte aller Art, 
find wir wahrend der Kur⸗Zeit beſtens verſehen, und haben 
unfer Lager in den vier Jahreszeiten gleicher Erde, nahe am 
großen Baſſin in Warmbrunn. 
Die Putz⸗ und Mode⸗Handlung von 
J. Zweins & Comp. aus Breslau. 


Anzeige. Auf dem Dom. Seitendorf, Schoͤnauer Krel 
ſes, ſtehen noch Schaafe von allen Sorten zum Verkauf. 


— — -wꝛä — —— — 
Das Adreß- und Commiſſions⸗Büreau in Hainau 

Sucht eine Stelle fuͤr einen mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehenen, cautionsfühigen Schäfer, 

Eine Stelle für einen geibten Jager, 
Unterkommen finden: Zwei Knaben, welche die Or⸗ 
gel⸗ und Inſtrumentenbau⸗Kunſt erlernen wollen, und zwar 
in der Merkftätte eines bekannten Kuͤnſtlers. 

Ein Knabe, welcher die Landwirthſchaft zu erlernen 
wuͤnſcht. 

unterkommen ſucht: Ein Wirthſchafts⸗Beamter, 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen. 

Unterm 4. vor. Mon. iſt mir ein Schreiben ohne 
Ortsdenennung zugekommen, deſſen Couvert mir verloren 
ging, und weiches mich mit dem Verkauf einer Muͤhle be⸗ 
auftragt. Ich bitte den geehrten Abſender um wiederholte 


Zuſchrift. A. Fiſcher. 


Geſangfeſt, (zu Schweidnitz.) 

Wer aus hieſiger Gegend an dem dies⸗ 
jährigen Geſangfeſte des Geſangvereins am 
Fuße des Rieſengebirges mitwirkend theil⸗ 
nehmen und auf gemeinſchaftliche Koſten 
dieſe Reiſe mitmachen will, wende ſich 
baldigſt an den Lehrer Walter 

zu Hirſchberg. 

Ebrenerklärung. Vot einiger Zeit babe ich mich in 
der Uebereilung vergeſſen, im Gaſthofe zum Stern vor 
Hirfehberg, die löͤbl. Ortsgerichte zu Ober⸗Langenau eines 
ungeregelten Verfahrens zu beſchuldigen. Es thut mir dies 
um ſo mehr leid, als ich weder den löͤbl. Detögerichten im 
Augemeinen, noch einem einzelnen Mitgliede derſelben, irs 
gend etwas Nachtheiliges nachzuſagen vermag vielmehr Sel⸗ 
dige mit voller Ueberzeugung für brave und unbeſcholtene 
Männer biermit erklären muß. Da meine Uebereilung of. 
entlich geſchehen, fo erachte ich mich auch zu gegenwärtiger 
öffentlichen Anzeige und Ehrenerklaͤtungz fur verbunden. 

Flachenſeiffen, den 2. Juli 1835. 

Gottfried Ertelt. 


Capitalien von 300 bis 1800 Rehlr. werden zur 
Ausleihung nachgewieſen von . 
J. E. Baumert, 
Kaufmann und Agent in No. 15 zu Hirſchberg. 


Anerb ieten. Knaben und Mädchen 
jedes Alters kann noch einige in seinen 


Nachhülfe- Unterricht im Schönschrei- 


ben gegen ein unbedeutendes Honorar 


aufnehmen der Lehrer Walter. 


Lotterie. um baldige Einzahlung des Betrags der 1ften 
Klaſſe 72ſter, fo wie die Ruͤckſtaͤnde der 71ſten Lotterie, eve 
ſuche ſehr hoͤflichſt. Auch bitte diejenigen eines geehrten Pu⸗ 
blikums, welche noch etwa Looſe zur 1ſten Klaſſe von mir in 
Händen haben, und ſolche fortzufpielen nicht geneigt waͤren, 
dieſelben ſogleich zu remittiren, da ich deren zur Befriedigung 
der fo häufig, auswärtigen vergeblichen Nachfragen ſehr be⸗ 
nöthigt bin. Loͤwenthal in Bolkenhain, 

Lebewohl. Bei unſerm Abgange von Voigtsdorf nach 
Krommenau ſagen wir allen Freunden und Bekannten ein 
herzliches Lebewohl. \ 

Muͤllermeiſter Krauſe und Frau. 


Haus ⸗ Verkauf. 

Das sub Neo, 57 in Kunnersdorf gelegene maſſive Haus 
und Garten iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen; daſſelbe 
enthält: drei Stuben mit Alcoven, Gewölbe, helle Küche, 
maffiven Stall, Backofen, ſechs Kammern und Holzſtall. 
Naͤberes beim Eigenthuͤmer. l 


Anzeige. Ein in ſehr gutem Rufe ſtehender Gaſthof ift 
mit vollſtaͤndigem Inventarium wegen Familienverhaͤltniſſen 
unter den vortheilhafteſten Bedingungen zu verkaufen durch 

den Kaufmann und Commiſſionair 
E. F. Moritz Kelbaß in Schweidnitz. 


Verkaufs⸗Anzeige. Ich beabſichtige, mein braube⸗ 
rechtigtes Haus No. 150 hieſelbſt, aus frejer Hand zu ver⸗ 
kaufen, und lade Kaufluſtige ein, fich den 31. Auguſt c. a. 
Nachmittags 2 Uhr zur Abgabe ibrer Gebote bei mir gefäls 
ligſt einzufinden und gewaͤrtig zu ſeyn, daß ich mit dem Meiſt⸗ 
bistenden den Kauf⸗Contrakt ſofort abſchließen werde. 

Das Haus hat 5 heitzbare Stuben, 6 Kammern, 3 feuer⸗ 
feſte Gewölbe, einen großen gewölbten Hausflur, 2 Keller 
u. fe w.; auch find die Fenſter mit eiſernen Läden verſehen. 
Es gehoͤrt dazu ein großer Hofraum mit Stallgebaͤuden und 
richt daran liegt der Obſtgarten, welcher eine freie Ausſicht 
in das angenehme Queisthal gewährt. Im Hofe ſelbſt bes 
findet ſich ein Brunnen, welcher ganz vorzüglich klares Waſ⸗ 
fer liefert. — Die Kaufgelder⸗Zahlung werde ich ubrigens 


7 


dem Kaufee moͤglichſt bequem machen und es kann, wenn 


er ed wünſcht, ein Theil des Kaufgeldes auf dem Grunde 
ſtuͤck ſtehen bleiben. Dr. Heilmann. 
Markliſſa, den 4. Juli 1835, 


Zu verkaufen iſt ein wenig gebrauchter Stuhlwagen, 
auh einſpaͤnnig zu Fahren. Wo? beſagt die Expedition d. B. 


Verloren. Es iſt am 24. Junius auf dem Wege von 
tier nach dem Hausberge oder zuruck, ein großes, gutes, 
weißes Umſchlagetuch mit bunt eingewirkter Kante, verloren 

worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen 
eine angem ſſene Belohnung in der Exped. des Boten a. d. 
N. abzugeben. r 


Verloren. Am 25ſten Juni iſt auf dem Wege von 
Schmiedeberg bis Buchwald ein großes reſeda-farbenes Um⸗ 
ſchlagetuch mit breiter Kante verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird ergebenſt erſucht, daſſelbe gegen eine angemeſſene 
Belohnung bei dem Buchbinder Herrn F. W. Buͤrgel in 
Schmiedeberg abzugeben. 


Verloren. Am 27. Juni d. J. iſt ein Strick⸗Beutel 
von ſchwarzem Mancheſter, ſchon ziemlich getragen, vor dem 
Dorfe Aldendorf, Striegauer Kreiſes, verloren gegangen; 
in dieſem Beutel befanden ſich: 1) 8 Schluͤſſel, worunter 
ein Hauptſchluͤſſel und ein filberner ſich befanden, 2) ein 
grün und blau feidener geſtrickter Geldbeutel, deſſen Inhalt 
ein kleiner Uhrſchluͤſſel und 1 Rihlr. 16 Gr. ungefähr betrug, 
3) eine ſchwarze Müller- Dofe mit filberiem Beſchlag und 
ein ganz neues blau und roth karirtes Schnupftuch. Der 
tedliche Finder wird hiermit erſucht, dieſen Beutel mit Zu: 
behdr in der Expedition des Boten gegen eine Belohnung 
von 1 Nele. abzugeben, auch das in dem Beutel ſich befin⸗ 
dende Geld kann derſelbe ſich behalten. 


Gefunden worden iſt eine Uhr. Das Nähere fagt die 
Expedition des Boten. 


Fur eine arme mutterloſe Waiſe, im 15ten Lebens⸗ 
jahre, geſund und gut gewachſen und im Naͤhen, Stricken und 
Zeichnen ꝛc. wohl erfahren, wird bei einer chriſtlichen Familie, 
die ſich ihrer liebevoll annehmen will (Math. 18. 5.) ein bal⸗ 
diges Unterkommen geſucht. Auskunft giebt auf portofreie 
Briefe der Oekonom Herr Bleiber und die Expedition des 
» Boten zu Hirſchberg. 


Anzeige. Gute Gebirge: Butter kauft auch dieſes Jahr 
wieder der Kaufmann Binner in Hirſchberg. 
Geſuch. Ein Knabe, welcher eine gute Handſchrift ſchreibt, 
wuͤnſcht ein baldiges Unterkommen als Schreiber. Nachweis 
giebt die Expedition des Boten. 5 


Geſuch. Rthlr. 1500 werden auf ſichete Hypothek 
(Ackergrundſtücke) geſucht. Naͤheres befagt die Exped. d. B. 


Geſuch. Ein Wirthſchafts⸗ Schreiber, welcher empfeh⸗ 


lende Zeugniſſe vorzeigen kann, wird geſucht. Näheres in det 

Erxpeduion des Boten. ö 

Ge ſuch. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirth⸗ 

ſchafts⸗ Schreiber ſucht baldigſt ein anderweitiges Unterkom⸗ 
men. Mäͤheres erthellt die Expedition des Boten. 


Er 


* 


Geſuch. Ein Wirthſchafts⸗ Schreiber, mit den de ſten 
Zu miſſen verſeben, wuͤnſcht eine Stelle, wenn auch ohn⸗ 
Gehalt. Das Naͤhere in der Expedition des Boten. 


Zu vermiethen iſt eine Wohnung und zu Michaeli zu 
beziehen, welche der ſeel. Herr Steinbach mehr als 30 Jahr 
bewohnte, beſtehend im 2ten Stock aus 3 Stuben mit Ver⸗ 
ſchlag, in jedem Ofen eine Menage, nebſt 2 Küchen, wo in eis 
ner eine Sommer⸗Menage mit Ofentopf ſich befindet; im zten 
Stock eine große Stube, 4 Boden⸗Kammern, einem großen 
Wäͤſchboden; einem Keller⸗Verſchlag, 2 Holzſtauen, auch 2 
großen Niederlage⸗Gewoͤlben. Reflectirende wenden ſich an 
den Eigenthuͤmer in No. 36 bei A. B. Hayn. 


— — — —— ' ͤ Eu— 
Anzeige. Daß ich von nun an vor dem neuen Thore 
bei dem Tuchmacher Herrn Stuhr wohne, zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an und bitte um guͤtigen Zuſpruch. 
Gottlob Heike, Hutmachermeiſter. 
Zu vermiethen iſt in der dunklen Burggaſſe eine Stube 
nebſt Alkove und Zubehör, und zu Michaeli zu beziehen bei 
dem Handſchuhmachermeiſter Böhme. 


Zu vermiethen find in meinem Haufe in der erſten 


Etage 2 Stuben, wovon die Hinterſtude mit zwei Alkoven 
verſehen, nebſt Zubeboͤr. Käbn, Schloſſermeiſter. 
Zu vermiethen iſt eine Stube nebſt Kammer und Al⸗ 
kove auf der innern Schildauer Straße, und baldigſt zu ber 
ziehen. Das Nähere iſt zu erfahren beim Eigenthuͤmer 
Bergmann, Gaſtwirth zum weißen Schwan. 


Zu vermiethen iſt ein freundlich gelegenes und eine 


ſchoͤne Ausſicht darbietendes gut meublirtes Zimmer fuͤr einen’ 
einzelnen Herrn. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. B. 


Zu vermiethen. In Nro. 20 unter der Garnlaube 
iſt die erſte Etage vorn heraus nebſt Zubehoͤr zu vermiethen 
und zu Michaeli zu beziehen, fo wie auch ein großer trock⸗ 
ner Keller. Das Nähere iſt zu erfahren im zweiten Stock 
vorn heraus beim Eigenthümer Frit ſch. 

Zu vermiethen iſt eine Stube mit Altove, Küche, 
Speifegewöibe, Keller und anderm Beilaß, im erſten Stock 
vorne heraus, Garnlaube No. 28 


Einladung. Zu einem Scheibenſchießen, auf künftig n 
Sonntag den 12. Juli c., ladet die reſp. Herren Schießlieb⸗ 
haber ergebenſt ein der Paͤchter Scholz, 

in der Kolonie Neu : Erdmannsdorf. 

Einladung. Auf künftigen Montag den 13. Juli 
Abends 6 Uhr zur Gutzu Tafel ins Sommet⸗Lokal. 

(Es lebe das Mittel vom Baſtan⸗ Verein 

Manch Spaͤßchen wird's geben, da einig wir ſeyn.) 


UNE ‚ner. 
Alle Montage Muſik auf dem 
0 Hausberg e 

und ladet ergebenft ein Endler. 


——ꝛ———³ bk 
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Zweiter Nachtrag zu Nr. 28 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 


nennen 3 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 95 zu Kupferberg gelegene, auf 2375 Rthl. 
abgeſchaͤtzte, dem Handels mann Wagner zugehörige Haus, 
nebſt Zubehör, in Termino g 

den 14. September ., Nachmittags 2 uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Kupferberg, als dem einzigen 
Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion, öffentlich verkauft werden fol. Die Taxe und der neueſte 
Hypotheken Schein find in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die 
Kaufs Bedingungen aber ſollen in Termino aufgeftellt wer⸗ 
den. Zugleich wird die Fundations⸗Kaſſe, für welche ex 
Decreto vom 9. September 1786 Funfzig Nthlr. eingetra⸗ 
gen ſind, zu dieſem Termine hierdurch vorgeladen. 
Hirſchberg, den 24. April 1835. 
Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
* e v. Roͤnne. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 774, zu Kupferberg gelegene, auf 1598 Rıle, 
15 Sgr. abgefhägte, dem Riemer ⸗Meiſter Gotthardt 
zugehbrige Haus in Termino N 
den 7. September c. Nachmittags 2 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs Termine, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation, im Gerichts⸗Lokal zu Kupferberg 
öffentlich verkauft werden ſoll. Die Taxe und der neueſte 
Hypotheken- Schein find in unſeter Regiſtratur einzuſehen. 
Die Kauf- Bedingungen aber werden in Termino aufgeſtellt 
werden. Da übrigens Über das Vermögen des Riemer⸗Mſtr. 
Gotthardt per Decret vom 22. Auguſt 1834 Concurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet worden, fo werden biete 
durch zu dieſem Termine zugleich alle etwanige unbekannte 
Gläubiger zur Liquidation und Nachweis ihrer Forderungen 
mit der Warnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden mit 
ihren Anfprüchen an die Riemer Gotthardt' che Maſſe 
praͤcludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ 
den wird. Hirſchberg, den 24. April 1835. 

Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 
8 v. Roͤnna 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 37 hierſelbſt gelegene, auf 1385 Rthlr. 
20 Sgr. abgeſchaͤzte Haus, in Termino 
den 14. September c., 

dor Herrn Kteis⸗Juſtiz⸗Rath Thomas, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, öffentlich verkauft werden ſoll. 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein dieſes Grund⸗ 
ſtückes können während. den Amtsſtunden in unferer Regiſtra⸗ 
tut eingeſehen werden. Zugleich werden alle unbekannten 
Olzubiger des Zuͤchner⸗Oberälteſten Johann George Rüdi⸗ 
ger, über deſſen Nachl aß der erbſchaftliche Liquidations⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet worden iſt, zu dieſem Termine zur Geltendma⸗ 


chung ihrer etwanigen Vorrechte mit der Warnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden ihrer Anfprüche für verluſtig erklärt, 
und mit ihren Forderungen nur an das, was, nach Beftie⸗ 
digung der ſich meldenden Gläubiger, von der Maſſe noch 
uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden ſollen. 
Hirſchberg, den 11. Mai 1835. 
Königl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
v. Roͤnne. 


CTT 
Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 825 hieſelbſt gelegene, auf 769 Rıbie. 
26 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte, den minorennen Kindern des 
Seilermeiſter Schu wart gehörige Haus, in Termino 
den 23. September c., Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerem Getichts⸗Lokal, vor Herrn Kreis» Juſtiz⸗Rath 
Thomas, im Wege der freiwilligen Subhaſtation, öffent: 
lich verkauft werden ſoll. Die Taxe, fo wie der neuſte Hypo⸗ 
thekenſchein dieſes Grundſtuͤcks, liegen während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit. 
Hirſchberg, den 18. Mai 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
v. Roͤnne. 


Subhaſtations⸗Patent. Die sub Nr. 143 zu Gru⸗ 
nau belegene, auf 314 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte, zur Haͤus⸗ 
ler Kuhnt'ſchen erbſchaftlichen Liguidations⸗Maſſe gehoͤrige 
Haͤuslerſtelle, wird an ordentlicher Gerichtsſtelle, in Ter- 
mino den 28. September, Nachwittags 3 Uhr, 
ſub haſtirt. Taxe und Hypotheken ⸗Schein koͤnnen in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden zu dieſem Termin die unbekannten Glaͤu⸗ 
biger des Häusler Carl Benjamin Kuhnt zu Grunau, Be⸗ 
hufs der Anmeldung und des Nachweiſes ihrer Forderungen, 
unter der Warnung vorgeladen werden, daß die Ausbleiben⸗ 
den mit ihren Anſpruͤchen an die Maffe praͤcludirt, und nur 
an dasjenige, was, nach Befriedigung der ſich gemeldeten 
Gläubiger, davon noch uͤbrig bleiben möchte, werden verwies 
ſen werden. Se 2 : 

Hirfhberg, den 30. Mai 1835. 

Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 

v. Roͤnne. 


Verkaufs⸗Anzeige. Das Haus des verftorbenen Jo⸗ 
hann Gottfried Hiller, sub Nr. 7 zu Ober: Falkenhayn, 
Schoͤnauer Kreifes, abgefhägt auf 80 Rihlr. 28 Sgr. 4 Pf., 
zufolge der nebſt Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in. 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 5 

am 30. September c., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Oder-Falkenhayn ſub⸗ 
haſtirt werden. : 

Schönau, den 4. Juni 1835. 

Das Gerichts-Amt von Ober- und Mittel: 
Falkenhayn. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 681 und 682 hierſelbſt gelegene, auf 
2144 Rrhlr. abgeſchaͤtzte, zum Nachlaſſe des Bleichermeiſter 
Johann Gottfried Lannte gehörige Haͤngehaus, nebſt Zus 
behoͤr, in Termino | 

22 den 31. Auguſt c. 

vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Lucas, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, im hieſigen Ge⸗ 
richts ⸗Lokal öffentlich verkauft werden fol. Die Taxe und 
der neueſte Hypotheken⸗Schein ſind in unſerer Regiſtratur 
einzuſehen, die Kaufs⸗ Bedingungen aber ſollen im Termine 
aufgeſtellt werden. 
Hirſchberg, den 27. März 1835. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Thomas. 


— —ä—̈' —— —ę— — —hʃ[ — 
Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 


daß das sub Nr. 729 hietſeldſt gelegene, auf 705 Rihlr. 


15 Sgr. 7 Pf. abgeſchaͤtzte, zu dem Nachlaſſe des Bleicher ⸗ 


meiſter Lannte gehörige Grundſtück, in Termino 
den 31. Auguſt c. 


vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Lucas, 


im Wege der nothwendigen Subhaſtation, oͤffentlich verkauft 
werden ſoll. Die Taxe und der neueſte Hypotheken Schein 
ind in unferer Regiſtratur einzuſehen, die Kaufs⸗Bedingun⸗ 
gen aber ſollen in dem anſtehenden Termine aufgeſtellt wer⸗ 
den. Hirſchberg, den 3. April 1835. 
Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 
Thomas. 


— — 


Auctions⸗ Anzeige. Montags den 13 Juli d. J., 
Vormittags von 10 Uhr ab, und folgende Tage, ſoll auf 
dem Saale des hieſigen Rathhauſes der Mobiliar⸗Nachlaß 
des Zuͤchners Wittig hierſelbſt, beſtehend in einer bedeuten⸗ 
den Quantitat verſchiedener Leinwand und Garn, männlichen 
und weiblichen Kleidungsſtuͤcken, Betten, Meubles und 
Hausrath, gegen gleich baare Zahlung an Meiſtbietende ver⸗ 
kauft werden, was bekannt gemacht wird. f 

Bolkenhain, den 20. Juni 18365. 

N Koͤniglich Land⸗ und Stadt: Gericht. 

Bekanntmachung Das der hieſigen Stadt⸗Kom⸗ 
mune zugehörige Brau⸗Urbat und Brennerei, nebſt Ausſchank, 
fo wie der neu erbaute Gaſthof, (Taverne genannt) in wel⸗ 

chem Letztern ſich neun heizbare Stuben befinden, welche zur 
Aufnahme der Reiſenden bequem und gut eingerichtet ſind, 
werden mit Ende dieſes Jahres pachtlos, und ſollen nach 
einem Beſchluſſe der Loͤdlichen Stadtverordneten⸗Berſamm⸗ 
lung anderweitig auf drei Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 

Zu dieſer Verpachtung haben wir einen Termin auf 

den 29. Juli d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
in unserem Seſſions⸗Zimmer anberaumt, und laden hierzu 


kautionsfaͤhige pachtluſtige Brauermeiſter mit dem Bemetken 


ein: daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach Erlegung der 
Aa tion der Zuſchlag erfolgen ſoll. 5 
Die Pacht⸗ Bedingungen ſollen im Termin ſelbſt bekannt 
gemacht werden, auch find dieſelben von heute an zu jeder 
I 


ſchicklchen Zeit bei dem Herrn Bürgermeister Stark einzu⸗ 
ſehen. Kupferberg, den 22. Juni 1835; a 
Der Magi ſt erat. 


—— — — — — 
Subhaſtations⸗Patent. Zum nothwendigen öffent⸗ 


lichen Verkaufe des zu Tiefhartmannsdorf, sub Nr. 170 ge⸗ | 


legenen und auf 65. Rıhir. abgefchägten, vormals Carl Gotts 
lieb Tietze ſchen Freihauſes, nebſt Garten, ſteht der perem⸗ 
toriſche Bietungs⸗Termin auf * 5 
den 9. September c., Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Tiefhartmannsdorf an, und es 


werden hierzu beſit⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem 


Beifuͤgen eingeladen, daß die Taxe, der neueſte Hypotheken⸗ 

Schein und die Kauf: Bedingungen bei dem unterzeichneten 

Gericht einzuſehen ſind. - 
Hirſchberg, den 29. Mai 1835. 


Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Gerichts-Amt 


von Tiefhartmannsdorf. Günther. 


Sub haſtations⸗Patent. Zu dem auf den 9. Sep⸗ 
tember a. c., Behufs des Öffentlichen Verkaufs des Sauer'⸗ 
ſchen Hauſes, Nr. 46 zu Tiefhartmannsdorf, im Taxwerthe 


von 25 Rthlr., in daſiger Gerichts⸗Kanzellei anſtehenden 


Termine, werden zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bei⸗ 
fügen eingeladen, daß die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein 
und die Kaufsbedingungen bei dem Unterzeichneten einzuſehen 
ſind. Hirſchberg, den 29. Mai 1835. f * 
Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche 

von Tiefhartmannsdorf. Guͤnther. 


Subhaſtations⸗Patent. Die auf 140 Rtblr. abges 
ſchaͤtzte Ehrenftied Zobel' che Nachlaß⸗ Stelle, Nr. 7 zu 
Rathſchien, bei Schoͤnau, wovon Hypotheken⸗Schein und 
Kaufs Bedingungen bei dem Unterzeichneten einzuſehen find, 
ſoll am 14. October c., Vormittags if Uhr, 
zu Tiefhartmannsdorf in der Gerichts⸗Kanzellei ſubhaſtitet 
werden. Die geweſenen Johann Georg Scholz“ ſchen Muͤn⸗ 
del und alle unbekannte Real: Prätendenten werden aufgefore 
dert, ſich, bei Vermeidung der Praͤcluſion, in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden. 5 

Hirſchberg, den 25. Juni 1835. 4 
Das Freiherslih von Zedlitz'ſche Gerichts- Amt 

von Tiefhartmannsdotf. Guͤnther. 


Nothwendiger Verkauf. 
Berichts» Amt der Gräflib Motuſchka'ſchen Herrſchaft 
BER Kupferberg, z 
Der Kleingarten Nr. 5 zu Wüfte:Nöhrsrerf, dem. Brauet 
Johann Carl Gottlieb Roſemann gehörig, zufolge der 
nebſt Hypetheken Schein in der Negiſtratur einzuſehenden 
Taxe auf 162 Kıkle. abgeſch det, fell in Termino N 
8 den 6. n — 4 uhe, 
zu Schloß Kupferberg ſubhaſtirt werden. . 
Die Guttſtein ' ſche Muͤndelkaſſe und die Chriſtian Gott⸗ 
lieb Dreſcher'ſche Tochter, werden aufgeboten, ſich, bei 
Vermeidung der Praͤcluſion, ſpaͤtiſtens in dieſem 
zu melden. 


Gerichts ⸗Amt N 


4 1 


Dringendes Geſuch. g 
Von einem regierenden Herrn mit dem Auftrage des An⸗ 
kaufs von Gütern beehrt, bitte ich, Behufs Vorlegung von 
Plaͤnen zur größeren Auswahl, diejenigen Herren Beſigzer, 
welche zu verkaufen geſonnen ſind, um ſchleunige diesfallſige 
Auftragsertheilung, Zuſendung von Anſchlaͤgen, Beſchrei⸗ 
bungen und Kaufsbedingungen, welche jederzeit ein von mir 
mit General⸗Vollmacht vetſebener Vertreter während mei⸗ 
ner ubweſenheit in meinem Comtoir zu Goͤrlke entgegen 

nehmen wird. 8 

Geſchͤͤftsauſenthalt Balreuth, den 18. Juni 1835, 

Der Commiſſionair Louis Lindmar, 
Inhaber des Central: Agentur Comtoirs zu Göͤrlig, 

Untermarkt No. 263. 


ne 
Ein Gaſthof erfter Klaſſe. 

In einer bedeutenden, ſtets von Fremden beſuchten Stadt 
des Koͤnigreichs Baiern, iſt unter ſehr vortheilhaften Bes 
dingungen alsbald durch mich zum Verkauf geſtellt. Auf 
muͤndliche, wie ſchriftliche (unbeſchwerte) Anfragen, wird 
mein Comtoir zu Goͤrlitz naͤhere Auskunft ertheilen. 

Geſchaͤftsaufenthalt Eiſenach, den 21. Juni 1835. 

Der Commiſſionair Louis Lindmar, 
Inhaber des Central⸗Agentur⸗Comtoirs zu Goͤrlig, 
/ Untermarkt No. 263. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. Die Parzellen⸗ Befiger der ches 
mals Laube ſchen Scholtiſey zu Langwaſſer, beabſichtigen 
das ganz maſſive, 2 Stock hohe, mit einem gebrochenen 
Dachſtuble und Schindeldach verſehene, an der von Greiffen⸗ 
berg nach Hirſchberg fuͤhrenden Straße, 1 Meile von Greif⸗ 
fenberg und 3 Meilen von Hirſchberg entfernt gelegene, vor⸗ 
zuͤglich fur Handeltreibende ſich eignende Scholtiſey⸗Wohnge⸗ 
daͤude, in welchem ſich 2 Gewölbe, 4 Keller, 6 Stuben par 
terre, Oberſtuben, 4 Kammern, alle geraͤumig und ganz 
licht, beſinden, mit 9 Scheffel Breslauer Maaß Ackerland, 
oder auch ohne Acker, aus freier Hand zu verkaufen. Kauf⸗ 
geneigte werden erſucht, ſich dei dem Ortsrichter Titz allhier 
zu melden, bei welchem die Kaufsbedingungen zu erfahren 
find, mit welchem auch die Unterhandlungen bis zum völligen 
Abſchluß des Kaufs gepflogen werden koͤnnen. 

Langwaſſer, den 31. Mai 1835. 9 

Zu verkaufen. Ich bin geſonnen, meinen Gaſthof 
zur Weintroube genannt, vor dem Liegnitzer Thore zu Jauer 
gelegen, aus freier Hand zu verkaufen. Es gehören zu demſel⸗ 
den zu 36 Pferde Stallung, ein Garten von 1 Scheffel alt 
Maaß Ausſaat und noch 9 Scheffel alt Maaß Acker, nebſt 
ener Scheune. Kaufluſtige werden hierzu gefucht, und find 
die Kaufs ⸗Bedingungen beim Eigentümer zu erfahren, 

Jauer, den 19. Juni 1835. Gottlieb Walther. 


— . TEERTERAE 

Zu verkaufen iſt ein Brand: Fuchs: Wallach, 4 Jahr 
au, 234 hoch, ſtark, geſund und fehlerfrei; eignet ſich 
keſonders zum Einſpaͤnnigfahren, fo wie in ſchweren Zug. 
Das Naͤhere in der Expedition des Boten. 5 


fl 


Hauss Verkauf. Unterzeichnete ift Willens, ihr hier⸗ 
orts auf der lebhafteſten Straße belegenes, ganz maſſives 
Haus aus freier Hand zu verkaufen. In demſelben iſt eine 
lange Reihe von Jahren und bis heute das Baͤckerhandwerk 
betrieden worden, eignet ſich uͤbrigens vorzuͤglich wegen Gelaß 
zu Eaufmännifchen Gefchäften oder zu Anbringung eines De⸗ 
ſtillateur⸗Ladens. In demſelben find 5 Stuben, ein bedeu⸗ 

tendes Gewölbe und Keller; ſo auch bedeutender Hofraum, 
nebſt Stallung und Schuͤttboden. — Nähere Auskunft exe, 
theilt die Eigenthümerin, Jauer, den 1. Juli 1835. 
Wittwe Alde, 


SELL ETTEITETTEITIN ER TERR 
Ergebenste Einladung und 
Subscriptions- Anzeige. 


Unterzeichneter giebt sich die Ehre, resp. 
Schiessliebhaber zu einem Scheiben-Schiessen 
auf eine Distance von 48 Schritt hiedärch ganz 
ergebenst einzuladen, 

en 13. Juli a. c., Vormittags 9 Uhr, wird 
das Schiessen seinen Anfang nehmen und den 
18. m. c. Nachmittag 4 Uhr; beendiget werden. 

Sobald besagten Tages der erste Schuss ab- 
gefeuert, ist die Subscription geschlossen. 

Der Betrag für ein Loos auf drei Schüsse ist 

a) auf Subscription 17 Sgr. 6 Pf., 

b) in den ersten drei Schiesstagen 20 Sgr. 
und 

e) in den letzten drei Schiesstagen 22 Sgr. 
6 Pf. 

Vom höhern und vom niedern Betrage sind 
nicht mehr als 2 Sgr. 6 Pf. auf Kosten bestimmt. 

Auch wird gleicher Zeit ein Kegelschieben 
auf Loose, à 3 Sgr. 4 Pf., statt finden, 

Alles Uebrige besagen die Reglements im 


i 
f 
i 
ö 


3 
8 
8 Schiessstande und Kegelhause. 0 
@ Reelle und bestmöglichste Bedienung ver- 3 
sichernd, bittet um geneigten Besuch ergebenst 
J. T. Bombach; Brauermeister. 3 

Beerberg, den 16. Juni 1835. 8 - 

SPHHHPILITTLIIIZODVIDELIHSEOHHSBHNE 

ZanzsUnterriht. Daß der von mir angekündigte 

Lebe⸗Cutſus, Montags den 13. Juli, Nadmitta;s um 9 
Uor, feinen Anfang nimmt, ſolches beehre ich mich ganz 
er ebenſt anzuzeigen. Diejenigen Famitien, fo demnach 
Tteil nehmen wollen, haben ſich gefälligſt bei dem Kaufm. 
Hetin Geißler, oder in der Exped, des Boten baldigſt 

zu melden. A. Kledi ſchetz, 
Lehrer der Tanzkunſt a. Dresden. 


Lehrlings⸗Geſuch. Ein geſitteter Knabe, welcher Luſt 
hat, die Guͤrtler⸗Profeſſion zu erlernen, kann durch den Bach⸗ 
binder und Stadt⸗Aelteſten Herrn J. E. Scholtz einen Luhr⸗ 
herrn und die näheren Brdingungen rfragen. 


7 


Zu verkaufen iſt in der Mühle zu Eichberg bei Ein Violoncello, mit: wechaniſchen Wirbeln, und 
Hirſchberg das Muͤhlengewerk. — Auch find Bauſpaͤhne eine gute Rauch' ſche Bratſche, iſt zu verkaufen, und bei 


daſelbſt zu haben. dem Privat- Mufitus Herrn Muller in Augenſchein zu 
Anzeige. Ein im ganz guten Zuſtande ſich befindendes nehmen. Hirſchberg, den 24. Juni 1835. 
Tuchſcheert r Werkzeug ſteht zu verkaufen bei dem Orfus fu 5. En Ji Ein Jüngling don As Sabrem, rechtliche e . aubtlihee 


Tuchſchrerer Auguſt Mofe jun. zu Hapnau. Hapnau. Eltern, ſtarken Koͤrperbau's, wuͤnſcht die Riemer ⸗ und 

Lehrlings⸗Geſuch. In einem Fabrik- Geſchaͤft kann Sattler⸗Profeſſion zu erlernen, und ſucht daher einen 

ein junger Mann, von 14 — 16 Jahren, gegen billige Bes ſoliden Meiſter. Näheres fast det Buchbinder Hert 
dingungen, bald ankommen. Wo? beſagt die Exped. d. B. Hayn in Schönau, 


Barometer- und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


1835 Barometerſtand. Thermometerſtand. 
8 h h | h h h h 
mot. f * e 2 10. 
i. 27 268. 11%, L. 263. 11 , L. 20 8. 11 , L. 10 17 11 
Juni 28 7 3 fe ar 11 228 2 Pol 11 13 9 
20 zu 2 27" 2, 9. 11 10 

30 27" 0% 70 27" 35” 11 4. u 8 ＋ 10 

Juli. 1 27 27 1 % 700 27" 2 10 77. 11 13 10 
2 27. 2% u 27" 27. 3 I En 11 16 18 

3 27" 2 270%. 1 N 27 2 A. [273 13 18 14 


Preuss. Courant, Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. HT Briefe | Geld : "Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. ı — 141% Friedrichsd’or ......,.. J10RL|113% — 
Hamburg in Banco ; 122%, ı — Polnisch Cour. 1013 — 
FGG ee 4W. — — Wiener Einl. Scheine . 1150 Fl. 42 — 
Dim B. e 4 — 151% 
London für 1 Pfd. Sterl. 6—26 6—25¼ 
Paris für 300, Fr.. — — Effecten - Course. 
Leipzig in Wechs, Zahlung 103% — > 
Bitte a2. ER — — Staats- Schuld - Scheine — 101 
Augsburg 2 103 Pr. Sechandl. Pr. Sch. 4 .164 — 
Wim in nn — Breslauer Stadt- -Obligationen RI. — 104! 
Ditto ee — Ditto Gerechtigkeit ditto ' BE er 
Berlin Bo ei — Gr. Herz. Posener Pfandbr. — 102% 
F 99 Schles. Pfandbr. von — 106% 
Ditto ditto 92 107%, 
Geld-Course Ditto ditto er y 
* Disconto 47 en 
Holl. Rand- Ducaten Y 
Kaiserl. Ducaten 9% 
Getreide-Markt⸗ preife 
Hirſchberg, den 2. Juli 1835. 1 Jauer, den 4. Juli 1885. 
Der [m Weizenſg. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. ] Hafer. J Erbſen. . Weizenlg. Weizen, Roggen, Gerſte. [ Hafer. 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rti. 120 ef. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rel, pf. rtl. ſgr. pf. I rtt. for. pf. | rt. far. pf. Nrtt. ſgr. pf. ¶ ti. far. pf. 


Höchſter b 1113 — 1 eee — — 67 2 3 — 1 24, — 26 — 
Mittler 108 — 119 — 
Miedrigſtei] 12 1 15 — — ie — — 1 26 — 1 11 — 


r TTT! end Kt ER So u Me Be = — 
kewenberg, den 29, Juni 1885, (Höchſter Preis)) 2 81 61 1124] 11-1 1] eis 
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Dritter Nachtrag zu Nro. 28 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 


Privat- Anzeigen. 


Der fo eben erfchienene fechste Rechenfchafts: Bericht ber 


Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha 


weiſt nach, daß am Ende des Jahres 1834 der Reſerve⸗ 


und Sicherheitsfond dieſer Anſtalt bereits auf 
827,993 Thlr. 
geſtisgen war. 


Die Bank zählt bereits uber 5,700 Mitglieder und 
9, 800,00 Thlr. Verſicherungsſumme. Die Zahlungen, 
welche an die Erben verſtorbener Verſicherten ſeit Eröffnung 
der Anſtalt geleiſtet worden find, betragen zuſammen über 
400,000 Thlr., und zur Vertheilung unter die auf Lebens: 
zeit Vetſicherten wurden bereits 98,022 Thlr. aus dem 
Sicherheitsfonds der Bank ethoben. 

Perſonen, weiche dieſer gemeinnuͤtzigen Anſtalt beizutre⸗ 
ten wuͤnſchen, belieben ſich bei unterzeichneten Agenten det⸗ 
ſelben zu melden. 

SC. F. Appun in Bunzlau. 
Rathmann Wache in Frankenſtein. 
J. W. Tauſewald in Glatz. 
W. L. Dionpſius & Comp. in Glogau. 
C. F. Bauernſtein in Goͤrlitz. 
Jul. Ulrich in Goldberg. . 
Dr. med. & chir. E. Kutter in Grünberg. 
— Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aktuar Hayn 
{ in Haynau. 8 
Ernſt Motte in Hirſchberg. 
F. W. Anderhold in Jauer. 
F. Winkler in Landeshut. 
J. G. Leitgebel in Liegnitz. 
J. C. H. Eſchrich in Loͤwenberg. 
W. F. Schmidt in Muskau. 
C. W. Jaͤkel in Neiſſe. g 
F. G. Klocke & Söhne in Sagan. 
F. H. Mende in Schmiedeberg. 
888 A. W. Klemmt in Schweidnitz. 
7555 Ziebig % Comp. in Waldenburg. 
i den 1. Juli 1835. 
2 Ernſt Molle. 


— — —6vuU— —2—y＋ͤ :ꝛ 
Anzeige. Extra feiner Flachs, wie ſol⸗ 
cher jetzt ſelten zu finden, iſt bei mir ange⸗ 
kommen, und verkaufe ich ſowohl in Kloben 
als einzelnen Pfunden. 
Hirſchberg, den 1. Juli 1835. 
2 V. A. Hoferichter. 
u derkaufen t ein noch faſt ungebrauchter, ſtarker 
einfpänniger Wagen. Das Naͤhere iſt zu erfahren dei dem 
Sattlermeiſter Richter in Landeshut. 


nn — 
Etabliſſements-Anzeige. 


Einem hohen und hochverehrten in⸗ und auswärtigen Pur 
blikum zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich meme 
zeither in Schmiedeberg etablitte Putzwaaren Handlung nach 
Hirſchberg, in das Kaufmann Bach ſche Haus, innere 
Schildauerſtraße, verlegt habe. 

Mit dieſer ganz ergebenen Anzeige empfehle ich einem in» 
und auswärtigen hochverehrten Publikum mein ganz neu 
aſſortirtes Putzwaaren⸗Lager in allen nur neueſten Moturns 
vorkommenden Artikeln, fowohl neueſter Art Damen Hüte, 
neurſter modernen Häubchens, in allen Fagons, fo mie 
überhaupt eine vorzügliche Auswahl geſchmack voller Blumen 
aller Arten, zu moͤglichſt billigen Preifen, und verbinde das 
mit zugleich die Offerte des Reinigens und Waſchens aller 
ins Pußzwaarenfach einſchlagenden Gegenftände zu moͤglichſt 


ſchleuniger Beſorgung, fo wie nicht minder alle Arten zu 


beſtellender Putzwaaren prompt und ganz billig bei mir nach 
Wunſch gefertigt werden. 
Alle Sorten Strohhuͤte, moderne Haarlocken, alle Arten 


ſeidene Baͤnder ſind ſowohl in meiner Behauſung, als in 


meiner Baude in der Allee zu Warmbrunn, ſtets zum dillig⸗ 
ſten Preiſe zu erhalten. 

So wie ich mich feit langen Jahren her fo gluͤcklich fühle, 
das Vertrauen eines hochzuverehrenden in⸗ und auswärtigen 
Publikums zur größten Zufrietenheit eingeerndtet zu wiſſen, 
ſchmeichle ich mit auch hier Orts einer wohlwollenden Ab⸗ 
nahme uns recht vieler Beſchaftigung. A 

Hirſchberg, den 2. Juli 1835. 

Putzwaaten Hand ung von Roſalie Bruneder 


Freiwilliger Gaſthof⸗Verkauf. 5 
Meinen hier an den beiebiejten Straßen gelegenen Gaſt⸗ 
hof am Burgthore 
zum ſchwarzen Adler 
bin ich Willens, aus freier Hand baldigſt zu verkaufen. — 
Derſelbe iſt gut und zu allen Bequemlichkeit n eingerichtet, 
dabei iſt eine maffive Brandtweinkliche mit neuem Brandt: 
weinzeug. Saͤmmtliche Stuben find mit allem Meuble⸗ 
ment vom Käufer im beſten Zuſtande zu ubernehmen. 
Hieſchberg, den 15. Juni 1835, 

a Die verehelichte Gaſtwirth Jäkel. 
Sede esse eee οο,ea 
3 Gaſthof⸗ Verkauf. 8 

Aus freier Hand iſt ein mebtentheils neu erbau⸗ 3 
ter Gaſthof, an einer belebten Sttaße, in der ſchoͤn⸗ 
ſten Gebirgsgegend, zu verkaufen. Das Nähere iſt 

zu erfahren bei dem Buchbinder Herrn Reiß ig sen. 

in Warmbrunn. 2 
Z. 

Anzeige. In der Zapfengaſſe, Nr. 534, wird Wäſche 
ſeht billig gereiniget und gebleicht. 


— 


Vielfach erprobtes aromatiſches Waſſer, 
zur Belebung der Geſichtsfarbe, um einem gar zu bleichen Angeſicht eine natürlich⸗ 
geſunde rothe Farbe und zarte Haut zu geben, ohne Nachtheil, vielmehr mit 
Beförderung der ganzen Geſundheit, N 
erfunden und einzig verfertigt von K. Willer. | 
Diefes kann auf ganz natürliche unſchädliche Weiſe geſchehen. Man wäſcht ſich, zur Erreichung 
des vorgeſchriebenen Zweckes, täglich des Morgens das Geſicht mit dieſem aromatiſchen Waſſer, wor⸗ 
unter aber jedesmal 4 Theile Brunnenwaſſer beigefügt werden müſſen. Bald hierauf wird ſich eine gefunde 
Farbe auf dem Geſicht einſtellen, ſolches ſehr vortheilhaft verſchönern, von Flechten und dergl. rein 
bleiben; ein neues Leben wird in die erſchlafften Hautgefäße treten, die Cirkulation der Säfte wird 
befördert und ein ſonſt bleiches abgelebtes Antlitz neue Lebhaftigkeit und Friſche der Jugend erhalten. 


Zugleich iſt dieſes Waſſer wegen ſeines ſehr angenehmen Geruchs empfehlenswerth. 
Zum Beweiſe der wahren Aechtheit dieſes aromatiſchen Waſſers iſt jedes Fläſchchen mit dem könig⸗ 
lichen Brevet⸗Pettſchaft, und die umwickelte Gebrauchs⸗Anweiſung, nebſt Umſchlag, mit dem königlichen 


Wappen und des Erfinders eigenhändigem Namenszug verſehen. 


Von dieſem aromatiſchen Waſſer iſt die einzige Niederlage für das Schleſiſche Gebirge bei Herrn 
C. W. George in Hirſchberg, allwo das Flaſchchen, gegen portofreie Einſendung, um 2 Fl. 20 Xr., 


oder 1 Rthlr. 12 Sgr., zu haben iſt. 


In Zurzach in der Schweiz, und in Mühlhauſen in Ober⸗Elſaß, brevitirt von 
Sr. Maj. Ludwig Philipp, König der Franzoſen. 


Vermiethungs-Anzeige eines Handels ⸗Lokales. 
Eine Familie an einem fehr belebten, volkreichen Orte, 
in hieſiger Nähe und einer angenehmen Gegend, wünfcht 
ſich nunmehr dom Spezerei⸗Waaten-Handel ꝛt., den es durch 
36 Jahre, früher mit vielem Gluͤck, betrieben hat, zuruͤck⸗ 
zuziehen, und iſt geneigt, das Handels⸗Lokale nebſt der völ⸗ 
ligen Ladeneinrichtung, den Utenſilien und dem erforderlichen 
Wohnungs⸗Gelaß an einen foliden, thätigen Mann gegen 
einen moͤglich billigen Miethzins, aber mit dem Vorbehalt 
einer Wohnung für ſich, zu uͤberlaſſen. Die Lage des Or⸗ 
tes, ſowie die bequeme Einrichtung des geraͤumigen Hauſes 
eignen ſich zum Betriebe jedes Handelszweiges. Auf muͤnd⸗ 
liche oder portofreie Anfragen ertheilt nähere Auskunft 
N der Leihbibliothekar Franz Scoda. 
Friedeberg a. Q., den 24. Juni 1835. 


Schank⸗ und Fleiſcherei⸗Verpachtung. 

Zu Michaeli c. ſoll die bei hieſiger Erbſcholtiſey befindliche 
Schankgerechtigkeit und Fleiſcherei auf 3 nach einander fol⸗ 
gende Jahre verpachtet werden, wozu ſich zahlungsfaͤhige 
Pachtluſtige bei dem Scholtiſey⸗Beſitzer hier zu melden has 
ben. Die naͤheren Bedingungen ſind ebenfalls bei dieſem 
zu erfahren. * ’ 

Wittgendorf bei Landeshut, den 5. Juli 1835. 
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& Franz Scoda, A 
in Friedeberg am Queis, 


nimmt auf alle Arten Kalender Unterzeich⸗ 
nung an. Den 1. Juli 1835. 


Anzeige. Krankheitshalber lebt eine Brennerei nebſt 
Schank, welche mit hinlaͤnglichem Waſſer, einer Blaſe über 
400 Quart Jahalt, mit einer ſtarken Schlange verſehen, 
und bequem eingerichtet, in einer belebten Kreis ⸗Stadt, an 
der Straße, zu verpachten. Nähere Auskunft daruber em 
theilt der Coffetier Herr Riedel auf dem Weirichsderge bei 
Warmbrunn. . 


Wiſſenſchaftlich gebildeten Juͤnglingen, die 


Anzeige. 


ſich der Handlung widmen wollen, kann ich in einer lebhaften 


Mode⸗ und Schnitt⸗Waaren⸗ Handlung und einer lebhaften 
Spezerei⸗ und Material: Wanren» Handlung ſehr gute, jes 
doch mit Penſion verbundene Lehrtingsſtellen nachweiſen. 
Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Comm ſ.Comptolx 
; EE. F. Lorentz. 


—— ß H — 
Geſuch. Ein geſitteter Knabe, welcher Lust bat, die 

Glaſer ⸗Proleſſion zu erlernen, findet Unterkommen bei dem 

Glaſermeiſter Puder; Butterlaube. 


